Litzmannstädter Zeil 


A 
AAGESZEITUNG DER NSDAP. MIT DEN AMTLICHEN BEKANNTMACHUNGEN 


| lith 2,50 RM. (einschließlich 40 Rpt. Trägeriotin), bel Postbezug 2,92 RM, einschließlich 42; Rpt. Postgebühr und 
Zeltungsgebühr bzw. die entsprechenden Belörderungskosten bei Postzeltungsgut oder Bahnholzeltungsversand 


etlo o N ahrgang / Nr. 321 


Ee 


$ 
ashington schweigt zu Bougainville 


j | Tchsichtige Ablenkungsmanöver : Die grüne Hölle 7 Stille um die Burma-Offensive 


Stockholm, 17. November (LZ,-Drahtbericht) 


peoch immer schweigt Washington zu den 
Meldungen Japans von Bougainville. 

mE letzten Presse-Konferenz des: Weißen 
3 gab ein Sprecher des Marinedeparte- 
ER lediglich ‚die Erklärung ab, daß man 
I die Absicht habe, zu den japanischen 
Me meldungen Stellung zu nehmen; man 
© keine positiven Angaben über den Um- 
$ der Kampfhandlungen machen, die in 

E !8lzten Wochen bei Bougainville stattfan- 

4 Mas erinnert an die Taktik Roosevelts 
lich earl Harbour, und man kann diese aus- 
ende Erklärung als; ein weiteres Einge- 
Eis der nordamsrikanischen Niederlage 


* 


0 Da Washington aber der eigenen Bevölke- 
g irgendeine Erklärung für das Versagen 
ME nglo-amerikanischen Pazifikstrategie ge- 
Me Muß, bringt man jetzt Meldungen über 
Me erhörten Schwierigkeiten, die von den 
änischen Landetruppdn auf Bougain- 

l überwuñden werden müssen: In einer 
AT Zweckmeldung heißt es, Bougainville 
elle alles, was die Amerikaner bisher 
ku, Dschungelkrieg wüßten. Die- Insel. sei 
grüne Hölle", Die mittlere Jahrestem- 
BEN betrage 28 Grad im Scha'ten; Erdbe- 
W cien keine Ausnahme, sondern häufig, 
A Ersten Landetruppen ständen tagelang bis 
A, Schultern im Wasser, während der 
Au el seine Schleusen geöffnet hatte und 
Be" Opischer Regen die Köpfe der Landetrup- 
„Beitschte; die Uniformen begannen auf 

Ge eib zu faulen. Tausendfüßler und an- 
S nsekten setzten den Landetruppen zu; 
echlimmsten aber waren: die Moskitos, 
dem, so heißt es weiter, sei es den. hel- 

? At kämpfenden: Amerikanern gelungen, 
sche Gegenangriffe _zurückzuschlagen, 
zu einer ndgültigen Besetzung der In- 
awürde noch geraume Zeit verstreichen. 
Abst wenn Bougainville endgültig ge- 
en sein sollte, müsse man bedenken, daß 


hinter Bougainville weitere japanische Sper- 
riegel liegen, 

Der Newyorker Korrespondent von „Stlöck- 
holms Tidningen“ der diesen Bericht ausführ- 
lich anführt, fügt hinzu, es liege auf der Hand, 
daß es sich dabei um planmäßige Ablenkungs- 
manöver handele; nur so seien die vielen Be- 
richte über die Kämpfe in der „grünen Hölle” 
Bougainvilles zu erblicken, 

Ruhiger ist es auch um die geplänte Bur- 
maäa-Offensive Lord Mountbattens geworden. 
Lord Mountbatten ist inzwischen nach seiner 
Ankunft in Indien nach Tschunking weiter- 
gefahren, um mit Tschiangkaischek zusammen- 
zutreffen, Die britischen und nordamerikani- 
schen Nachrichtenzentralen meldeten seiner- 
zeit, daß mit einer „großen Zangenoffensive" 
gegen Burma von Westen und von Norden in 


Deutschland hält alle 


allernächster Zeit zu rechnen sei. Seitdem hat 
man von der angekündigten Zangenoperation 
nichts mehr gehört, Reuter dagegen berichtet 
aus Neu-Delhi, daß man die Schwierigkeiten 
kommender militärischer Operationen an der 
indisch-burmesischen Front nicht unterschät- 
zen dürfe; die Japaner seien härte und er- 
probte Kämpfer und sie seien entschlossen, 
Burma um jeden Preis zu halten, Auch die 
Burmesen müßten als Gegner und nicht als 
Bundesgenossen betrachtet werden; dazu 
komme, daß das Hinterland der Burmaäfront 
ein Hungersnotgebiet sei in dem Zehntausende 
Hüngers sterben. Mit dieser Meldung löscht 
Reuter. alle Hoffnungen wieder aus, die man 
den Briten und Amerikanern mit der Ankündi- 
gung einer zweiten Burmaoffensive gemacht 
hat, 


Chancen in der Hand 


Reichsminister Dr. Goebbels sprach / Eine eindrucksvolle Kundgebung 


Berlin, 16. November 

Reichsminister Dr, Goebbels sprach am Mon- 
tag in Berlin auf einer Mitgliederversammlung 
der Ortsgruppe Friedrichsstädt der NSDAP: Die 
Kundgebung, die:im Rahmen der durch das 
ganze Reich laufenden Versammlungswelle 
stattfand, wurde zu einem Bekenntnis deutscher 
unerschütterlicher Siogeszuversicht ünd des fà- 
natischen Willens, diesen Krieg zu einem sieg- 
reichen Ende zu bringen. 

In diesem Kriege, so führte der Minister aus, 
geht es nicht üm die Unberührtheit von einzel- 
nen Städten oder Provinzen, sondern um unser 
nationales Dasein und um den Platz, der uns 
in der Gemeinschaft der Völker zukommt. 
Wenn wir bis zuletzt die Nerven behalten und 
nach dem Wort des Führers die Waffen erst 
fünf Minuten nach zwölf aus. den Händen legen, 
werden wir alle jene Fragen lösen, die die Zu- 
kunft unseres Volkes auf Generationen hinaus 


settland beruft zehn Jahrgänge ein 


M| "erufung in die lettische #4-Freiwilligen-Legion‘/Kampf gegen Moskau! 


_ Riga, 16, November 
der Aula der Universität Riga versam- 
N; re sich am Montag mit sämtlichen General- 
A keen die Kreis- und Stadtältesten sowie 
A, feischefs der landeseigenen Verwaltung. 
N send waren ferner führende Persönlich- 
OAPs a der Wissenschaft und Wirtschaft sowie 
4 gaer der verschiedenen Berufsstände und 
A elstlichkeit; der Generalinspekteur der 
Shen 44-Freiwilligenlegion, #4-Gruppenfüh- 
IR Generalleutnant der Waffen-44 Banger- 
i Wär mit den Offizieren seines Stabes gleich- 
erschienen... Der Generaldirektor des In- 
here. General Dankers, verkündete, daß er in 
| Ki, nstimmung mit dem Generalkömmissar 
9a und nach der einstimmigen Billigung 
J Reraldirektoren der landeseigenen Ver- 
ng entschieden habe, die Männer [der 
ünge 1915 bis 1924 in die lettische| 4j- 
f ligen-Legion einzuberufen, „Es gilt, die 
Sl und das lettische Volk gegen den Ver- 
Oh, der erneuten Versklavung durch Moskau 
leidigen und zu verhindern, daß — wie 
in diesen Tagen sagte — die Letten wie- 
Owjetisch werden!" — 50 schloß Ge- 
4, Dankers und gab dem Willen des letti- 
Wi Volkes Ausdruck, In Kampf und Arbeit 
Hp üde zu werden, bis der Sieg über den 
ind des lettischen Volkes Seite an Seite 

Foßdleutschland errungen iet. 
Ar einer Rede gab dann der Generalinspek- 
ii der lettischen 44-Freiwilligen-Legion ,#f- 
enführer und Generalleutnant der Waf- 
Ni ängerskis döm entschlossenen Kampfes- 
Wao des Jettischen Volkes Ausdruck: Lett- 
Bn, ämpfe im Glauben an den Sieg, in der 
sicht, für eine gerechte Sache zu streiten 
IR SR der Wberzeugung, daß die blutige Welle 
io‘ ölschewismus das lettische Land nicht 
IE D, berschwemmen dürfe. 

‚chinefl Hs Ausführungen des Generals wurden von 

verlangt! = Fersämmelten begeistert aufgenommen, 


| 
| 
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 MUropas söschichtliches Recht 


binati "HR F Preßburg, 16, November 


hinenwil N] Oh: Stellvertretende Ministerpräsident, In- 
Wh San isler Mach, sprach anläßlich der. Eröf- 
kalt sr kt eines neuen Straßenzuges'in Rosluzua in 
f- Hitler” Aädlichen Miltelslowakei, Der Minister 
j : 9 ging auf die allgemeine Kriegslage ein 
erklärte, die europäische Entwicklung 
se, daß sich die europälschen ‚Nationen 
einem Wege befinden, der zu einem 


menschlichen und gerechteren Europa führt, 
„Wenn Europa seiner 2000jährigen kulturellen 
Vergangenheit würdig bleiben soll, dann kann 
Europa seinen Kampf nicht verlieren.“ 


Kittversuche am Empire 
Sch. Lissabon, 16., Nov, (LZ.-Drahtbericht) 


Die englische Regierung teilte gestern amt- 
lich mit, daß der Bruder des britischen Königs, 
der Herzog von Gloucester, zum Königlichen 
Generalgouverneur in Australien ernannt wor- 
den ist und sich in allernächster Zeit mit gei- 
ner Gattin nach Canberra begeben wird, Dis 
Ernennung einer so/hochgestellten. Persönlich- 
keit aus dem Königshaus weist daraufhin, daß 
die britische Regierung wieder einmal einen 
Versuch macht, die locker gewordenen Bande 
die ‘Australien mit England verbinden, ‚enyer 
zu knüpfen, 

% 


ur 
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sichern. Der Minister stellte fest, daß Deutsch- 
land alle Chancen zum Sieg in Händen hält 
wenn das deutsche Volk fest entschlossen 
bleibt, diese Chancen wahrzunehmen, Die 
Stellungen, die wir in vier Kriegsjahren in einer 
Kette glänzender Siege erobert haben, sind die 
Faustpfänder unseres Siéges. Sie'gilt es nun 
zu verteidigen.” i 

„Dieser Krieg“, so schloß der Berliner Gau- 
leiter unter. der begeisterlen Zustimmung der 
Versammlung, „das ist meine feste Überzeu- 
gung, wird mit dem gleichen Sieg über unsere 
äußeren Feinde enden, wie er uns im Innern 
im Kampf um die Macht beschieden war!" 


Neue Eichenlaubträger 

Aus dem Führerhauptquartier, 16, November 

Der Führer verlieh am 12. November das 
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu- 
zes an General der Panzertruppen Otto von 
Knobelsdorff, Kommandierender General eines 
Panzerkorps, als 322, Soldaten; an General der 
Artillerie Maximilian Angelis, ‚Kommandieren- 
der General eines Armeekorps, als 323, Sol- 
daten, und an Generäl der Artillerie Erich 
Brandenbergerr, Kommandierender Generäl 
eines Armeekorps, als 324, Soldaten der dêut- 
schen Wehrmacht, 


Hohe Auszeichnung 
Berlin, 16. November 

Der Führer hat dem General 'der Flieger 
Kühl das Ritterkreuz des Kriegsverdienstkreu- 
zes mit Schwertern verliehen. 

Generäl der Flieger Bernhard Kühl, der 
langjährige Chef des Ausbildungswesens der 
Luftwaffe, ist am 25. Mai 1896 als Sohn eines 
Oberzollinspektors in Memel geboren, Als 
Beöbachter und Führer mehrerer Fliegerabtei- 
lungen nahm er am Weltkriege 1914/18 teil 
und erhielt das Ritterkreuz des Hohenzollern- 
schen Hausordens mit Schwertern, Im Zuge 
der Umortanisation der Luftwaffe wurde Ge- 
neral Kühl am 1. 2, 1989 Chef des Ausbil- 
dungswesens der Luftwaffe und am 1, 4. 1939 
General der Fliegen. 


-_ 


Beim. Freiwilligen-Bataillon „Narwa” 


Bas estnische Froiwilligen-Batalllon Narwa", das im Rahmen der 44-Panzer-Orenndler-Divislon 


„Wiking” In der 


Abwehrftrent am Dnjepr eingesetzt Ist, hat sich. bej- den orhitiarten Kämpten In diesom Tall dor Front schon mohra 
fach ausgezeichnet. Auf einom Panzer aufgesessen fahren Freiwillige des Batalllons zu neuem Einsatz, 


(PK.-Aufnahme: 44-Kriegsberichter Kok, Schi, Z) 
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Mittwoch, 17. November 1943 


Hinter den Kulisen des Libanon 


Von Benno Wittke 


Der Libanon-Konflikt bietet ein Schulbel- 
spiel dafür, mit welch einer brutalen Bedenken- 
losigkeit der britische Kolonialimperialismus 
zupackt, wenn er irgendwo in der Welt eine 
Beute wittert, Dann ist es aus mit den von 
London viel beschrieenen „Rechten“ der klei- 
nen Nationen, dann werden „Verbündete“ an 
die Wand gedrückt. Geschickt werden die 
Karten gemischt, gegebene Versprechen, feler- 
lich bekräftigte Verträge gebrochen; der Secret 
Service hilft nach ünd die engiische Kunst, 
gewissenlos zu lügen und zu hetzen, Mit sol- 


DENNEN-DIENST ~ 


chen Mitteln ist das Empire zusammengeraubt 
worden. Was in Indien im großen geschah — 
die Dienstbarmachung eines gewaltigen Ge- 
bietes mit hunderten von Millionen zu rück- 
sichtsloser Ausnutzung — das soll sich offen- 
sichtlich In kleinerem Maßstab da unlen an 
der Mittelmeerküste wiederholen, mitten im 
Kriege. 

Syrien-Libanon ist seit 1925  französi- 
sches Mandat, nachdem die Franzosen 1920 
ganz SYrien besetzt, hätten. Um den allsyri- 
schen Nationalismus zu schwächen, gliederten 
die Franzosen dás Gebiet in vier Staaten auf: 
Syrien, _den Alauitenstaat, Dschebel-Drus süd- 
lich Damaskus, bewohnt von den kriegerischen 
Drusen, und Groß-Libanon. Im Januar 1942 
wurde Libanon als „unabhängiger“ Staat ân- 
erkannt, 

Nun ist Syrien-Libanon das einzige Stück 
des Vorderen Orients, in dem England noch 
nicht vollen Einfluß austbt, und’ der Blick 
Londons -ist schon lange‘ begehrlich dorthin 
gerichtet. Libanon selbst ist nur rund 100000 
Quadratkilometer qroß mit einer Bevölkerung 
von etwas über einer Million; aber Beirut, die 
Hauptstadt des Landes, qilt als'gelstige Zentrale 
des Arabertums, ‘der’ panarabischen Bewegung, 
und hier setzt das englische Interesse ‚ein, Däs 
französische Mandätsgebiet jst vom Londoner 
Standpunkt aus gesehen das letzte Hindernis 
für einen rein britisch ausgerichteten arabi- 
schen Staatenbund, der die Mächt im Vorde- 
ren Orient völlig in britische Hand "geben 
würde, Und man muß-sich in London beeilen 
angesichts der Washingtoner Konkurrenz, « die 
sich überall so auch hier immer, unangenehmer 
bemerkbar macht. Wendel Willkie, der Ge- 
schäftsreisende Roosevelts, hat ja mit merk- 
baren Hintergedanken das Wort eines Araber- 
führers verbreitet, der auf die Frage, ‚wer ihm 
lieber wäre, die Engländer oder die Franzosen, 
dem Amerikaner die bissige Antwort gab: 
Beide soll der Teufel holen..,. 

Die augenblickliche Krise im Libanon wird 
auf- Unstimmigkeiten der libanesischen Regie- 
rung und dem französischen Komitee bezüglich 
der Ausdeutung des Libanon-Unabhängigkeits- 
statuts zurückgeführt. Man wird nicht fehl 
gehen, In diesen „Unstimmigkeiten“ Englands 
Finger zu sehen, Die Gaullisten jedenfalls er- 
blickten in dem Verhalten der Libanon-Regie- 
rung einen „Verrat an Frankreich“ und ließen 
ihre Senegalneger los, die prompt in den 
Straßen Beiruts ein Blutbad anrichleten, Dør 
Ministerpräsident, melrere Minister und 48 
Abgeordnete des Parlaments wurden von da 
Gaulle verhaftet und verschleppt; ein Rechts- 
anwalt Edde sollte eine neue, den Gaullisten 
willfährige Regierung bilden — der Mann hat 
inzwischen bereite mit dieser Absicht Schiff- 
bruch erlitten. England aber sah’ jetzt seinen 
Augenblick gekommen, den gaullistischen 
„Verbündeten“ aus dem Libanon auszubooten. 
Es folgte eine Londoner Erklärung, in der es 
heißt... die englische Regierung habe bei ‘dem 
Einmarsch ihrer Truppen in Syrien-Libanon im 
Jahre 1941 die Freiheit und Unabhängigkeit des 
Landes garantiert und es bestehe kein franzö- 
sisches Mandat mehr — während de Gaulle 
Böses ahnend sich seinerseits an den Bestand 
dieses Mandates klammert, um seinen syrisch- 
libanesischen Besitztitel zu rechtfertigen, nach 
dem Englands Faust jetzt greift 

Das britische Spiel ist mit altgewohnler 
Rontine. angelegt. Es spiegelt vor, die Unab- 
hängigkeit des Libanon vor den Gaullisten zu 
verteidigen und damit in national-arabischem 
Interesse zu handeln, Eine Tarnung natürlich, 
die mit allerlei Schlichen zu untermauern Ver- 


nr 


Karikatur: Mücke /Dehnen-Dienst 


„Ihr habt euch ftir England tot hungern 
müssen, Ihr seid wahre Demokraten!“ 


sucht wird, so durch eine Verlautbarung des 
englandhörigen Ministerpräsidenten Nahas Pa- 


scha, der ein williger Helfer auch des Planes ’ 


einer „allarabischen Union", von Englands Gna- 
den ist.” In Wirklichkeit natürlich sind die-bri- 
tischen Kolonialimperialisten darauf aus, die 
Franzosen aus Syrien-Libanon herauszumanö- 
vrieren und unter dem Deckmantel einer ara- 
berfreundlichen Politik ihren Herrschaftsbereich 
von Palästina nordwärls weiter auszudahnen. 
Nicht umsonst entrüsten sich die Londoner Blät- 
ter über de Gaulles Senegalneger und. ihre 
wüsten Schießerelen; nicht umsonst wird wohl- 
gefällig der Proteststurm in der islamischea 
Welt wegen der Vorgänge in Beirut unteretri- 
chen und ein Protest Ibn Sauds, . des Beherr- 
schers Saudarabiens, in größter Aufmachung 
veröffentlicht, der sich bezeichnenderweise per- 
sönlich an Churchill wendet und um: britlsches 
Eingreifen im Libanon «ersucht. Unmöglich 
könne England, so zetert bereits der Manche- 
ster Guardian’, einer „solchen Brüskierung und 
Provozierung der arabischen Welt durch die 
Gaullisten länger untätig zusahen.” 

Natürlich nicht, denn Syrien-Libanon ist ein 
fetter Bissen. Es gibt da eine französische DI- 
Jleitüng, das Land ist der Schlußstein” für die 
Vereinnahmung des Vorderen Orients, die 
Küste läuft nahe genug des Weges nach Indien, 

ar nicht weit vom Suez-Kanal, und die Ge- 
genheit ist günstig — Gründe genug, die 
Gaullisten zu prellen und den Arabern wieder 


_ einmal schöne Augen zu machen! 


Türkische Stellungnahme 
Istanbul, 16. November 


Die türkische Presse befaßt sich weiterhin , 


mit der Krise im Libanon, „Syrien den Syriern“, 
schreibt „Tasviri Efkar“, denn die Formel 
„Mandat“ bedeute nichts anderes als Koloni- 
sierung unter anderem Namen, Syrien müsse 
seine Unabhängigkeit erhalten und diese 
dürfe weder durch irgendeine Klausel noch 
durch irgend ein Dokument beeinträchtigt 
werden, auch nicht unter dem Deckmantel 
eines „Bündnisses“, Der „Tan“ weist darauf 
hin, daß die Vorenthaltung der Unabhängig- 
keit und Freiheit aller kleinen Völker zu den 
heftigsten Einsprüchen in der arabischen Welt 
führen werde. „Das Problem der Jibanesischen 
Unabhängigkeit hat alle Völker des Nahen 
Ostens zu einem Block zusammengeschlossen, 
der sich gegen die Ungerechtigkeit auflehnt. 
Die Alliierten haben jetzt eine unerhörte Prü- 
fung zu bestehen, denn die Ereignisse In Liba- 
non sind der Prüfstein dafür, ob man sich auf 
die Versprechungen der Demokratien verlas- 
sen kann oder nicht. 


Die anatolische Agentur meldet aus Jerusa» 
yem, daß eine provisorische Regierung des Li- 
banon gegen die Gaullisten gebildet worden 
sei. Sie bestehe aus Vertretern des Staatsprä- 
sidenten und des ende ee Seyd (Se- 
Jam) sowie drei anderen Mitgliedem. 


Zwischenlandung in dander 
45) Roman von Hans Possendort 


Ja”, stimmte Schwester Cecilia zu; „und 
immer e'nen guten und ılchtigen, weil er das 
gütigste Herz’ von der. Welt hat, Wenn er 
manchmal etwas barsch oder spöttisch tut, #0 
ist das nur, weil er sich seine Welchherzig- 
keit nicht anmerken lassen will.” 

Dr. Castelli trat jetzt, aus Ittos Zimmer 
kommend, auf die Galerie hinaus, Martin ellte 
die Treppe hinauf und erkundigte sich nach 
Ittos Zustand, 

„Es geht ihr sehr gut”, erklärte der Arzt, 
„Sie darf heute für ein bis zwei Stunden auf- 
stehen. > ’ 

„Fein! — Hören Sie, Doktor, Ich hätte 
gern etwas mit Ihnen \ besprochen .,. Ittös 
wegen, Haben Sie heute große Eile?" 

„Nein, durchaus nicht.“ 

` „Das Ist schön, Kommen Sie, wir trinken 
einen Wermut!” 

er Vergnügen!” 

Die beiden betraten Martins Zimmer, Er 
holte die Flasche und die Gläser herbei und 
schenkte ein. Dabei überlegte er, wie er das 
heikle Thema am besten beginnen könnte, 
Doch Castelli kam ihm zuvor: 

‚Wie lange gedenken Sie das Mädchen 
eigentlich noch in Ihrem Hause zu behalten?” 

„Bis sie wieder ganz gesund und Kräl- 
ug isl” 

Es wird in acht bis zehn Tagen der 
Fall sein. 


rm eh 


Entschlossene deutsche Abwehr im Osten 


An zwei Tagen 481 Sowjetpanzer vernichtet / Die Kämpfe auf Leros 


Aus dem Führerhauptquartier, 16. November 
Das Oberkommando. der Wehrmacht gibt 

bekannt; , 
Im großen Dnjeprbogen rannte der Feind 


‚südwesllich Dnjepropelrowsk und nördlich 


Kriwoj Rog erneut mit starken Kräften gegen 
unsere Front an, Seine Angriffe scheiterten am 
erbitterten Widerstand unserer Divisionen, die 
immer wieder zu entschlossenen Gegenangrif- 
fen antraten und dabei eine vorübergehend 
durchgebrochene feindliche Gruppe vernichte- 
ten, Allein in einem Divisionsabschnitt wurden 
71 Panzer des Feindes abgeschossen, 

In den feindlichen Brückenköpfen nordwesl- 
lich Krementschug und nordwestlich Tscher- 
Pepe herrschte gestern lebhafte Kampitä- 
tigkeit, i 


Im Kampfraum von Shitomir wurden bei 
eigenen  Gegenangriffen mehrere Feldstellun- 
gen der Sowjets durchbrochen, zahlreiche 
schwere Waffen erbeutet und eine einge- 
schlossene feindliche Kampfgruppe vernichtet. 
Starke Gegenangrilfe des Feindes scheiterten. 
Trotz ungünstiger Wetterlage unterstützte die 
Luftwaffe durch immer. wiederholte ent- 
schlossene Angriffe besonders wirkungsvoll 
die Kämpfe der dort eingesetzten Verbände 
des Eseres und der Wallen-##. Südwestlich 
und nordöstlich 'Gomel wurden neue, von 
Schlachtiliegern und Panzern unterstützte An- 
greife der Sowjets abgeschlagen oder aufge- 
fangen. Westlich Smolensk griit der Feind mit 
zahlreichen, Schützendivisionen und 'starken 
Panzerkräften welter an. Er wurde im zusam- 
mengelaßten Abwehrieuer aller Walien abge- 
wiesen und erlitt dabei hohe blutige Verluste. 


An dem Abwehrerlölg hat die deutsche Artil- 
Jerie besonderen Antell, die durch ihr wendi- 
‚ges Feuer feindliche Bereltstellungen zer- 
schlug und Einbrüche abriegelte, Nordwest- 
lich $molensk und im Raum von Newel wer- 
den heftige örtliche Kämpfe gemeldet, 

. In den letzten beiden Tagen wurden an der 
Ostfront 481 Sowjetpanzer vernichtet. 

In den schweren Kämpfen der letzten Wo- 
cher haben sich im Kampfgeblet von Kiew die 
thüringische 7. Panzerdivision unter Führung 
von Generalmajor v. Manteuffel und auf der 
Krim die fränkisch-sudetendeutsche 98, Infan- 


terledivision unter Führung von Generalleut- 


nant, Gareis besonders ausgezeichnet, 5 

on der süditalienischen Front wird außer 
beiderseitiger Artillerle- und Spähtrupptätigkeit 
nur ein erfolgloser Angrifi nordamerikanischer 
Kräfte gegen eine nördlich Mignano-gelegene 
Höhe gemeldet. Auf der Insel Leros halten die 
Kämpfe unserer Landungskräfte mit der feind- 
lichen Inselbesatzung noch an. Kistensiche- 
rungsslreitkräfte der Kriegsmarine versenkten 
in der Agdis wiederum ein feindliches Unter- 
seeboot, Bei Angriffen gegen deutsche Flug- 
plätze im südgriechischen Raum wurden qe- 
stern 16 nordamerikanischa Bomber abge- 
schossen, 

Britische Störflugzeuge warfen in der ver- 
gangenen Nacht einige Bomben auf West- 
deutschland, Bei schwacher feindlicher Flie- 
gerlätigkeit über den besetzten Westgebieten 
wurden sechs britisch-nordamerlikanische Flug- 
zeuge abgeschossen, Ein starker Verband 
schwerer deutscher Kampfflugzeuge griff in 
der vergangenen Nacht -die Hafenstadt Ply- 
mouth mit guter Wirkung an, 


Hohe Sowietverluste im Raum Smolensk 


Der deutsche Gegenstoß bei, Schitomir / Unsere Flieger am Feind 


Berlin, 16. November 

Im Kampfraum südöstlich Schitomir durch- 
brachen nach ergänzenden Meldungen des 
Oberkommandos der» Wehrmacht deutsche 
Verbände bei örtlichen Gegenangrilfen ausge- 
baute feindliche Feldstellungen, stießen in Be- 
reitstellungen stärker motorisierter Kräfte: der 
Bolschewisten und fügten ihnen erhebliche 
Verluste zu, Gegenangriffe der Bolschewisten 
blieben erfolglos, Südwestlich und besonders 
nordwestlich Gomel kam es wiederum zu 
schweren Kämpfen mit den ununterbrochen an- 
greiienden ‚feindlichen Sowjets,  Nordöstlich 
der Stadt waren die Durchbruchsversuche des 
Peindes von zählreichen Schlachtfliegern und 
Panzern unterstützt. Die Vorstöße'der Bolsche- 
wisten konnten abgewiesen oder aufgefangen 
werden, stellenweise sind die Kämpfe noch im 
Gange, 

Im Abschnitt westlich Smolensk setzten die 
Sowjets beiderseits der. Autobahn ihre Angriffe 
unter Einsatz zahlreicher Panzerkräfte in der 
gleichen Stärke wie am Vortage fort, Die sich 


entwickelnden erb'tterten Kämpfe gestalteten 
‘sich wiederum zu einem bedeutenden Abwehr- 
erfolg unserer Grenadiere, die in diesen beiden 
ersten Kampftägen 25 großen Verbänden des 
Feindes ünerschüttert ständhlelten.| Die klar 
erkennbare Durchbruchsabsicht der Bolsche- 
wisten ist von der deutschen Infanterie im en- 
gen Zusammenwirken mit der Artillerie bisher 
vereitelt worden, Die Verluste der Sowjets an 
Menschen wie.an Material sind außerordentlich 
hoch. Nordwestlich Smolensk kam es ebenfalls 
zu schweren Abwehrkämpfen. Mehrere von 
Pänzern begleitete Angriffe der Bolschewisten 
wurden unter Bereinigung kleinerer örtlicher 
Einbrüche im Gegenstoß abgeschlagen, 

Die deutsche Luftwaffe unterstützte auch am 
15. November, trotz ungünstiger Wetterlage die 
Kämpfe des Heeres durch zahlre che Angriffe 
ihrer Kampf- und Schlachlfliegervenbände, Ba- 
sonders.im Raum von Schitomir bekämpften 
Tieffliegergeschwader die von feindl'chen Trup- 
pen belegten Orte und die Widerstandanester 
im Frontbereich mit Bomben und. Bordwalfen. 


Banden in harten Kämpfen aufgerieben 


Zahlreiche Kriegsbeute / Turk- und Kosakeneinheiten an deutscher Seite 


Berlin, 16. November 
‚Auf dem Balkan vernichteten Einheiten 
der deutschen Wehrmacht dieser. Tage, im 
Zusammenwirken mit .national-albanischen 
Kräften, trotz ‚anhaltender Regenfälle und 
schlechtester Wegeverhältnisse südwestlich 


Tirana eine größere kommunistische Banden- 


gruppe, der sich auch verräterische Badoglio- 
Banditen angeschlossen hatten. In dem aufge- 
weichten Gelände leistete der Feind zunächst 
hartnäckigen Widerstand, um dann dem deut- 
schen Vorstoß auszuweichen. Tag für Tag 
gewannen unsere Soldaten Boden und blieben 
trotz aller Witterungs- und Geländeschwie- 
rigkeiten ständig am Feind, den sie vor sich 
herjagten, Hierbei kam es wiederholt zu er- 
bitterten nächtlichen Nahkämpfen. Die rund 
2000 Mann starken feindlichen Kräfte verloren 
bei geringen ‚eigenen Ausfällen In den ‚acht 
Tagen andauernden Kämpfen 142. Tote und 
1633 Gefangene; zahlreiche Kriegsbeute wurde 
eingebracht, Unsere Truppen vernichteten fer- 
ner erhebliche Munitionsvorräte, darunter 


„Hm. das wäre ja sehr erfreulich, 


aber... so bald möchte ich sie eigentlich ` 


noch nicht weglassen." 

Der Arzt schwieg ein Wellchen, 
sagte er scheinbar unvermitlelt: „Denken Sie, 
Sieber, sie will sich meiner Anordnung, von 
morgen ab täglich ein wenig spazierenzu- 
gehen, nicht fügen. Das heißt, sie will nur 
bei Dunkelheit ausgehen; und Nachtluft ist 
koch für eine Rekonvaleszentin nicht gerade 
das richtige,” 

„Weshälb nur bei Dunkelheit?", fragte 
Martin gespannt, denn er hoffte, jetzt zu er 
fahren, weshalb Itto auch für ihren Versuch, 
sein Haus zu verlassen, die späte Nachtstunde 
gewählt hatte, 

„Können Sie sich das nicht denken?”, Cas 
stelli sah Martin mit einem ironisch»forschen- 
‚den Blick In die Augen, 

„Nein, ich verstehe Sie nicht” 

„Sehen Sie... Itto ist eine Rif-Kabylin, 
und diese Sorte hat ihren Stolz, Wenn Ihre 
arabischen Nachbarn das Mädchen hier aus 
und ein gehen sehen, dann denken s'e sich 
natürlich Ihr Tell. Und Ittos,. — das hat sie 
zwar nicht gesagt, aber ich haba as deutlich 
gemerkt — will natürlich nicht die Rolle Ih- 


rer... na drücken wir es zart aus, Ihrer Ge- 


liebten spielen. aa 
Eine jähe Röte stieg In Martins Gesicht. 
„Aber ich denke nicht daran, Ttto zu meiner 
Geliebten zu machen!” stieß er heftig hervor. 
Der Italiener blieb: gelassen: „Also, was 
dann, mein Lieber? Wollen Sie das Mädchen 
otwa heiraten?” ' 


Dann. 


sieben Munit'onslager sowie zwei Funkstatio- 
nen und zwei Fernsprechvermittlungsstellen. 
In diesen Kämpfen gegen das ‚Banditenug- 
wesen auf dem Balkan bewährten sich auch‘ 


"Turk. und Kosakeneinheiten,, die sich: der deuf-. 


schen Wehrmacht freiwillig zum Kampf gegen 
Aon Bolschewismus zur Verfügung gestellt 
aben. 


Eine türkische Stimme 
< Istanbul, 16, November 

Die Zeitung „Cumhuriyet“ sagt in einem 
Leitartikel, die Angqlo-Amerikaner sollten sich 
keinen Illusionen über die deutsche Wehr- 
macht hingeben. Sie seien sich bewußt, daß die 
deutsche Armee nirgends ‚eine ernste Nieder- 
lage erlitten habe und daß die Zerstörungen 
durch Luftangriffe der deutschen, Kriegsindu- 
strie keinen tödlichen Schlag versetzen konnte, 
noch werden versetzen können, Auch Churchill 
habe zugegeben, daß die deutsche Armee nach 
wie vor stärk gei. 


Martin machte eine hilflose Bewegung: 
„Das,,, das dürfte wohl kaum... möglich 
sein," 

„Das scheint mir auch, Also wäre es doch 
besser. Sie würden Itto nicht noch unglück- 
licher machen, als sie ohnehin schon zu sein 
scheint," 

„Wie meinen Sie das?" 

pAn sie ist doch auch nicht von Stein." 


artin blickte Castelli. verständnislos an. 


Dann aber begriff er plötzlich und rief aus: 

„Wo denken Sie Hin, Doktor! Sie fühlt nicht 
das geringsto für mich," 

„So? Ich bin anderer Meinung. Sie redet 

‚ von Ihnen, wie von einem höheren Wesen.“ 


Wieder schwieg Martin verlegen, Dann 
sagte èr: „Ich glaube, Doktor, Sie täuschen 
sich in diesem Falle ganz gründlich, Aber 
wie dem auch sei: ich kann Itto nicht fort- 


Jassen, auch nicht, wenn sie ganz gesund 
ist — wenigstens vorläufig nicht,” 

„Und 'weshalb nicht?" 

wich kann es Ihnen jetzt nicht sagen, 
Doktor; vielleicht später, Fassen Sie das, 
bitte, nicht als Mangel an Vertrauen auf.” 

Castelli’ ließ nicht locker: „Sie werden bei 
sich denken: Was gehen diesem verdammten 
Doktor meine Angelegenheiten an! Aber ich 


habe Sie gern, Sieber, und möchte Ihnen des- ` 


halb Unannehmlichkelten ersparen, Sie ken- 
nen die Verhältnisse hier in Marokko nicht, 
Wie denken Sie sich denn ‘Ittos; Stellung in 
Ihrem Hause, falls sie sich wirklich einver- 


standen erklären sollte, hier zu bleiben? Wols / 


Indiens Knebelung 
Barcelona, 16, Novem 
Die indische Regierung hat ein neus 
derkriegsgesetz gegen die „fünfte Kolont 
der Begründung erlassen, es werde vemi 
in Indien Sabotage zu organisieren 
Kriegsmoral der Truppen sowie der 
kerung zu unlergraben. Das neue Ges® 


schärft die- Befugnisse der Kriegsgerichl# zu Hau 
treffs der Todesurtelle und verhängt 1 Essen 
Drucklegung und Verbreitung england : z der 

licher Schriften Deportation von zehn Je 1, En möc 


oder auf Lebenszeit. Besondere Vergons 
gen gelten für die Grenzen, A 


Kinderarbeit unter Tage! ke. 
Stockholm, 16, Nove 


Alle Londoner - Agitatlonsphräsen 
gen die Tatsache nicht aus der Welt zui 
fen, daß Jugendliche im plutokratischen % 
britännien sogar zur Arbeit in den Grub 
ter Tage gezwungen werden, Ein Vor 
Zechengeblet der ostenglischen Gra 
Durham wirft bezeichnendes Licht aul 4 
Zustände. Ein Jugendlicher, der auf d 
hope-Grube beschäftigt war, verweigert? 
Arbeit unter Tage, Er wurde verhaftet U 
. Gefängnis nach Durham gebracht. pie 
Arbeiter der Grube erklärten sich. mil, 
Jungen solidarisch und traten in den ® 
Der Vorfall beweist aufs neue, daß alle 
beitsschutzbestimmungen in England £ 
Geltung haben, wenn es den plutokraW#® 
Zechenbesitzern gefällt! 


Einschränkung des Paketverklff iim den Ar 

Berlin, 17. Novenbl " wie 6 

Mit Wirkung vom 17. November 1943 "i 

die deutsche Reichspost wegen der jahre eftli 
lich bedingten Schwierigkeiten in der OH. 

lung der Beförderungsmittel erneut eine vl Ser uner 


übergehende Einschränkung in der Anm 
von Paketsendungen aller Art (nicht PACKS 
eintreten lassen, Der Umfang der A 
richtet sich nach den zur Verfügung steht 
Beförderungsmitteln, Gewisse Paketsendil! 
namentlich solche, deren Inhalt für die 
und Ernährungswirtschaft von beso 
Wichtigkeit ist, werden unbeschränkt an 
men, Näheres ist den Bekantmachungen WET 
Schalterräumen der Postämter zu entnehmg 


2 


‘ Hinrichtung eines Verräter 
Berlin, 16. Novel 


Wal 


Haltung der Heimatfront zu zersetzen und TI dar, 


wegen den Tod } ni sorgt 
gen den Tod verdient I Todsen 


. +. 4 

Der Tag in Kürze 

Am Morgen des 15; November stleßen 4 
elektrisch. betriebenen einglelsigen Privatbahnis® 
Rom—Viteabo zwe] Züge zusammen. Bisher W 
58 Leichen geborgen, über 200 Personen yer” el 
Der porluglesische Minister für öltenttichk j 
beiten, Duarte Pacheco, dem hei einem AWOSHE 

beide Beine zerschmeltert wurden, Ist seinen 

` delzungen erlegen. we 


Blick in den Osten 


Der Relchskommissar für das Ostland 
Verordnung und Tarlfordnung für die u BE 
bezirke Estland, Lettland und Eitauen die GAOMI y 
löhne der einheimischen Arbelter im Neng 
Dienst und In der freien Wirtschaft sowie digit 
hiter der einheimischen Angestellten in de wag > 
Schall neu geregelt. Durch diese Neuordnund af or. unc 
den die Löhne und Gehälter unter Beril ich 
gung des Leistungsprinzips zum Tell wesent 

at: 2 Be 17) ok 
Wie der Freiwillige an der Front, steht We l 
die Tettische Frau unermüdlich im Einsi ig 
in der Fabrik wie Iim Haushalt den Beitrag SW 
sten, den dieser Krieg auch vom lettisch@f Mi 
fordert, Zwei eben in Libau eröffnete raue” 
len sollen bei Erfüllung dieser umfassend 
gaben der Frau helfend zur Seite stehen, 7 


er 1 getrüt 
Verlag und Druck Zeitung. Drucker el a, Varagan Sl loga 9° 
Verlagnleiten : Wihele Mirol (u. Z. Wehrmacht Uv. Vertohd ; \ 
ie Wiek á 


Hauptebrifilelter; Dr, Kart Preller, Li 


a d. 


ler Sie sie einsperren wie eine Harems{h@l e. 
Das kann man mit einer Araberin m 

aber nicht mit einemRif-Mädchen, Die 
im Charakter zù sehr den Europäerinnei g 
gehen könnten Sie auch nicht mit Itta 7 
heben Sie vielleicht schon einmal hief 
Europäer und eine Marokkanerin zus® 
auf der Straße gehen. sehen? — Nan 
Sie! Das ist nämlich hier in Marokko 

lich. Es verstößt gegen die religiöse" 
fühle der Bevölkerung. Sie würden 
öffentlichen Skandal riskieren, Es König 
gar passieren, daß die Polizei einschrilf@ZR 


Itto einfach von Ihrer Seite entfernte.” 4 


„Aber es muß sich doch irgendein AM 
finden Sassen!“ rief Martin verzweifelt: P 
„Hm... wenn Sie durchaus dal, 
stehen... ich wüßte einen. Die Frage 1i 
ob Itto darauf eingeht," Mi PM 
„Was meinen Sie, Doktor?", fragte 7 
gespannt. } j k 
„itto müßte sich europäisch kleidet mmp 
Martin war, so überrascht, daß er niey 
fort antworten konnte. Endlich fragte Gwi 
Sie glauben, daß dies viel an der i 
ändern würde?" N) 
„Alles, mein Lieber! Ich würde danh 5 
haupt keins Schwierigkeiten mehr se" 
außer der einen: Wenn Sie sich spå 
mal vonItto trennen, dann wird ihr m 
verwandlung von der Euröpäer'n in 
Kabylin nicht so leicht fallen, wie die 
Berl 
_ (Fortsetzung, vor 


` 


Metamorphose," 
ONS ' 


zas ae AAN 


M lty in lihmannstadt 


Abends kommen wir zusammen! 


m Jeüber macht es nichte aus, wenn die 

l 9 etwas kühler ist, ala wir das viel- 

el denn aus friedlichen Zeiten gewöhnt sind, 
Gosett ial nicht der Mann und die älteren Kinder sind 
ch ind Zu Hause, die Frau bleibt in der Sorge 
ängt ar den H Essen in Bewegung und hantiert außer- 
ngandon Abende der Nähe des Herdes, Aber an den 
zehn Abe en möchte man doch ein warmes Eckchen 
Verschäll” Kilo k Wir wissen aber auch, daß mit jedem 


I 
e Bang gebraucht wind und außerdem unsere 
age! , Srungsmittel geschont werden müssen, 
Novemb, Kalten braucht sich aber trotzdem nicht ins 
7 le Zu setzen, Man erinnere sich nur an den 
N Alten Brauch, wonach am Abend gleich- 
te Seelen zusammenkamen: Eine Stube 
noinen oder zwei Menschen zu heizen, ist 
Füwendung, aber weshalb sollten sich 
An sechs oder acht zusammenfindenl Wenn 
| dran die Reihe um geht, kommt jeder einmal 
ki im ganzen aber entsteht nur der vierte 
auf = pees Kohlenverbrauchs. 
weiger A| Com Ist auch nicht eò schwer, die notwendige 
Itet Dan Plnsamkeit zu organisieren. Wenn der 
. Dien ae, zu schreiben hat, wird der andere lesen, 
h mit A ndl 
den # | tinen td in dieser Zeit geschwiegen. An 
ian alle ur anderen Abend hört man Radio, am drit- 
land ch A Icht man eich einmal aus, Solche Ver- 
tokrat te Arüng_n sind sehr leicht zu treffen, èle er- 
1: sich bei gutem Willen ganz von selbst. 
ehrt | $ kommt nur darauf an, wer mit dem Nach- 
verketi vn den Anfang macht. Man wird sich wun- 
Novembel; i wie schön solche Abende sein können. 


Ohle gespart werden muß, da es für die 


sen ve 


faulen stopfen oder stricken und im übri- 


Dreijahresfeier der'Städtifchen Mufikfchule 


Arbeitsbericht des Leiters E. Weiß / Ansprache des Landesleiters W. H. Koch 


Am vergangenen Sonntag hatte die Städti- 
sche Musikschule zur Feier ihres dreijährigen 
Bestehens eingeladen‘ Auf eine umfassende 
und in weitestem Sinne erfolgreiche musik- 
erzieherische Tätigkeit kann diese Anstalt am 
diesjährigen Tage der deutschen Hausmusik 
zurückblicken, In einem eindrucksvollen Ar- 
beitsbericht gab der derzeitige Leiter der An- 
stalt, E. Weiß, einen Überblick über Grün- 
dung und Tätigkeit der Schule und umriß die 
Ziele, die sie sich gesteckt. 

Als am. 19, November Bürgermeister Dr, 
Marder die Schule eröffnete, war es unsicher, 
ob diese Einrichtung der Stadtverwaltung den 
nötigen Nährboden im ansässigen und zuge- 
wanderten Deutschtum dieser Stadt finden 
würde, Der qroße Zustrom von Schülern war 
ein Abbild der seelischen Not, unter der, das 
Deutschtum in. der "Fremde gelebt hatte. In 
kleinen Gruppen von 20 und mehı begann die 
Außbauärbeit, Heute zählt die Schule 538 
Schüler und beschäftigt acht hauptamtliche 
und 19 nebenamtliche Lehrkräfte, In diesem 
Herbst konnten die ersten Schüler an die Hoch- 
schule für Musik in Berlin abgegeben werden, 
Aber nicht in der Vorbereitung zukünftiger 
Musikstudierender sjeht die Anstalt ihr vor- 
nehmsies Ziel, sondern: in der Bildung einer 
möglichst breiten, musikalisch gut gebildeten 
Laienschicht, dem Grundstock eines musik- 
treibenden und musikverständigen Konzert- 
und Opernpublikums, Die Schüler selbst sollen 
zu einer Gemeinschaft singender und spielen- 
der Menschen’ herangebildet werden. "Die 


=| Feftliche Erftaufführung des Lift=Filmes 


A nDer unendliche Weg" — das Leben eines Vorkämpters für das Großdeutsche Reich 


Gestern abend wurde 
in Litzmannstadt der List- 
Film „Der unendliche 
Weg”, das Lebensbild des 

& großen deutschen Natio- 
T nalökonomen 
€ List, im Ufa-Theater „Ca- 
sino“, im Rahmen einer 
festlichen Aufführung vor 
einer großen Zahl nam- 
Shafter Ehrengäste aus 
Partei, Staat und Wehr- 
macht erstaufgeführt, 

i ee „Seine einzige Schuld 
aa gay war, daß er um hundert 
‚en Jahre zu früh gelebt 
A. Boter ais Lit ae, Jant das Drehbuch 
Tochter Friedrich Lists sagen, als «dieser 
AR größten Gegner, dem Urtyp Habsburger 
"Zu Umiger Politik Metternich gegenübersteht. 

Viele Interessenten wa- 

68, die am Herd der 

} Sien Kleinstaaterei 
u ersönliches Süppr 
ch T fonten, und zu we: 

Eins die erkannten, wel =. 
Re Kiätie' des. Auslands 
Inter, sorgten, daß diese, 

essen unaufhörlich 

Ch blieben. Es war 
y Zeitalter des verklin- | 
F i en Absolutismus, die 
ie enluft war noch 
} OR In’ Kabinette und 
| che M ejerhäuser gedrungen, 
Hentai regte sichs erst in 
m e lk gen auserwählten 
Pi pilen, In Würltemberg 

nt sorgte der Hohen- 

erg dafür, daß die Wo- 

! der großdeutschen 

A eisterung nicht zu 

Den gingen. Lieber zo- 

Ich die wirklichen Deüt- 

er ER! en über das große 

und ca ier und begründeten 

cep el ls an Kultur und Zivi- 

veena hig lon, womit. sich die 

ty tigen Nutznicßer, die Yankees jüdisch-plu- 

W atischer Prägung, brüsten, Auch dies, das 

ny sches Blut den Kulturdünger für andere ab- 

Tore, EI 3, Ohne Nutzen für Deutschland, erkannte List 
sson 


k? hellsichtiger Klarheit, Trotz der verlocken- 
hen. A EO Wenn auch durch die beginnende Dollar- 
“LK. Jetrübteù Freiheit, 
a A 
l KO 


2 


trotz materieller Er- 
Batol läßt ihn die: Sehnsucht nach. der Heimat 
Amiga t los, die ihm kein Bürgerrecht gibt. Es: ist 
An, Tagik solcher vorausschauender Naturen 

t, Ale ‚ihrer Zeit um ein kleines Jahrhun- 


hr 
k 1 . 
[Kimm und dreimal Klamm / 


Ihn ilian kam eines Abends zu mir, ich ließ 
Wa ĉin, denn ich kannte ihn flüchtig. Irgend- 


tte ihn mir /einmal vorgestellt, Ich 
te, daß er Kilian hieß, Er begrüßte mich 
Misch und hängte seinen Hut in den Flur, 
M mich am Arm und führte mich in mein 
Eltszimmer. = 
den ehmen Sie Platz!” 
„Sie sind Humorist, nicht wahr? Ich habe 
Nviel-von Ihnen gelesen. Ausgezeichnete 
en, fabelhaft, Ich habe mich schon. halb- 
@lacht, Diese Sache mit dam Motorrad und 
Wa Wähnsinnig gewordenen Handfeger, nein, 
Hl Win Krümmte sich vor Lachen, Ich wollte 
"ar Ich sprechen und ihm sagen, daß diege Ge- 
hoto unmöglich von mir gewesen‘ sein 
vn konn! aber er ließ mich gar nicht zu Worte 
en, 
Hören Sie zul” sagte er, „Sie sind der 
Any te Mann, Ein Mann mit Humor, Wir. machen 
Ri, einen Spaß, daß sich die Balken biegen. 
An Sie sich an, wir gehen ins Löwenbräu. 
7 sind mein Gast!” | 
P Aber, ich..." 
Ah"Seden Sie nicht!” befahl er. „Kommen Sie 
u Des wird ein unvergeßlicher Abend werden, 
FO Sie Geld in der Tasche?” 
velwas über siebzig Mark", gab ich zw 
f T rieb sich die Hände, 
"Wunderbar, das brauchen wir als Betriebs- 
Sie werden staunen,” ) 


Friedrich, 


sagte er und setzte » 


dert und ihren. Zeitgenossen um viele Kopf- 
längen voraus sind, daß sie wohl mit hellsich- 
tiger Klarheit das Land ihrer Zukunft schauen, 
es aber nicht mehr erleben, Auch sie gehören 
zu den Opfern, die alles Große nun einmal 
fordert, 

Nach dem Roman von Molos wurde das 
Drehbuch verfaßt, Hans Schweikart führte die 
Regie und bewies dabei, daß politische und 
volkswirtschaftliche Probleme recht wohl Trä- 
ger einer dramatischen Handlung sein können, 
Denn sie sind ja nur die Ausdrucksweisen 
von Ideen, für die man leben und sterben 
kann, Die Hauptrolle des Friedrich Lists spieit 
Eugen Klöpfer, und er weiß süddeutsche Be- 
haglichkeit recht wohl mit 'alemannisch+diok- 
schädlig-zäher Behärrlichkeit zu vereinen. ln 
den Schlußbildern des um die Früchte seiner 
Arbeit betrogenen, Ins Dunkel gehenden List 
wächst er ins Riesenhafte, steigert er den 


List baute Eisenbahnen — und bahnte damit der deutschen Einholt den. Weg 


Foto; Bavaria-Film. (2) 


Ausdruck ins Atemberaubende. Um ihn als 
bezauberndes Liebespaar, eine reizvolle Neu- 
erscheinung im Film, Mila List und Kurt Mål- 
ler-Graf, weiter Eva Zimmermann, Alice Treff, 
Hedwig Wängel, Friedrich Domin und andere, 
Der Film machte auf die Besucher einen 
sehr tiefen Eindruck. Im Beiprogramm .- inter- 
essiart der Film Vorsicht, Kreuzotter!”, wobel 
dia Legende von der Gefährlichkeit dieser 
einzigen deutschen Giftschlange ins rechte 
Licht gerückt wird, Georg Kell 


Eine ausgefallene Geschichte 
Von Ernst Heyda 


5 Unterwegs entwickelte erimir seinen Plan. 
Es s 
Seit elf Jahren verkehre er jeden Abend dort. 
Und nun wolle man ihm das Lokal verleiden. 
Da seien drei Herren, die Skat spielten, Jeden 
Abend, Es sei wahnsinnig. Sie säßen immer an 
seinem Tisch und brächten ihn bald um. Er 
habe nun einen Plan ausgeheckt, um die Mün- 
ner zu vertreiben, Und ich solle dabei helfen. 
Er entwickelte mir also seinen Plan, Er habe 
ein neues Kartenspiel erfunden und es „Klimm 
und dreimal Klamm" genannt. Diese Bezeich- 
nung sei natürlich genau so unsinnig wie das 
ganze Spiel, aber er garantiere, daß die drei 
Skatbrüder in die Luft gingen. Und die Sache 
sei einfach, nämlich so: ich solle eine Karte 
ausspielen, nachdem däs Spiel halbiert worden 
sei. Irgendeine Karte, Und er, Kilian, nehme 
eine von seinen Karten, sage „Dreimal Klamm", 
und nehme nun beide Karten zu sich, Dabei, 
und das sei der Knalleffekt, bleibe es egal, wer 
den Stich erhalte, Die Neun könne höher sein 
als ein As, die Dame könne einen König über- 
stechen. Und die Skatbrüder kämen niemals 
hinter die Regeln unseres Spiels, well es eben 
keine gqebe.., 

Sie spielten schon, als wir ankamen, Wir 
bestellten Bier und ein Kartenspiel, Kilian 
teilte aus und wir begannen, 

Ich sagte „Klimm“ und legte den Kreuz- 
Jungen auf, Kilian schrie „Dreimal Klamm" 
und überstach den Buben mit der Herz-Sieben, 


da sein Stammlokal, das Löwenbräu, ` 


Sing- und Spielscharen der Anstalt sind zu- 
gleich die des Bannes Litzmannstadt der Hitler- 
Jugend. Der Andrang zur Schul& ist qegen- 
wärtig so stark, daß nur durch die Erhöhung 
der Zahl der Privatmusikerzieher dieser Stadt 
ein gesunder Ausgleich geschaffen werden 
kann. Am Schlüsse seines Berichts gedachte 
E. Weiß des ersten Leiters und Gründers der 
Anstalt, Gerd Benoit, zur Zeit Panzergrenadier 
im Westen, sowie der beiden Lehrer Arno 
Knapp und A, Wentland, die auch an den Kam- 
merkonzerten der Schule 'hervörragenden An- 
teil hatten, Seinen besonderen Dank sprach 
der Leiter Stadtschulrat Dr. Hürter aus, der 
der Anstalt nicht nur Vorgeseizter, sondern 
auch. ein. guter Helfer und Ratgeber war. 

Der Ländesleiler der Reichsmusikkammer 
Koch gab seiner Freude darüber Ausdruck, 
die Grüße des Gaues zu dieser Feier übermit- 
teln zu dürfen. Seine Aufbauarbeit auf dem 
Gebiet der Musik wurde durch die Gründung 
von 16 ähnlichen Schulen gekrönt, unter de- 
nen die Litzmannstädter eine der ältesten Ist, 
Diese Schule, vorbildlich untergebracht und 
geleitet, ist organisch gewächsen und wurde zu 
einem wesentlichen Faktor im Musikleben der 
Stadt, dem in der schwersten Zeit dës Aufbaus 
zwei Männer vorständen: der Städtische Mu- 
sikdirektor A. Bautze und Gerd Benoit. Die 
Ehrfurcht vor dem Werk, die ‚tüchtige "künst- 
lerische Leistung und der Glaube an die ewi- 
gen Werte deutscher Musik mögen auch wei- 
terhin den Geist dieser Schule bestimmen, 

Im zweiten Teil der Feierstunde spielten 
Schülerinnen und Schüler der Anstalt alte und 


klassische Musik. Neben einem quteingespiel- , 


ten und — dem Alter der jungen Künstler-ent- 
sprechend m~. sicher musizierenden Streich- 
orchester konnte die Schule mit einer Reihe 
erstaunlicher Einzelleistungen aufwarten, 

Mit kurzen Dankesworlen an den Leiter der 
Anstalt und die -jugendlichen Musici achloß 
Stadtschulrat Dr. Hürter die Feierstunde, 

Dr. H. Fiechtner 


Ausgleich ausfallender Arbeitszeit 


Die gegenwärtige Anspannung aller Arbeits- 
kräfte läßt in diesem Jahre einen Ausfall von 
Arbeitszeit an den Werktagen zwischen Weih- 
nachten und Neujahr nicht zu. Soweit sich 
jedoch eine Betriebsruhe an den Werktagen 
aus betriebstechnischen Gründen nicht vermei- 
den läßt, sollen die an Werktagen Ausfallenden 
Arbeitsstunden im gesetzlichen Rahmen vor- 
oder nachgearbeitet wérden. Der Reichsarbeits- 
minister und der Generalbevollmächtigte für 
den Arbeitseinsatz haben bestimmt, daß ferner 
zum Ausgleich von Arbeitsstunden, die durch 
Werktagsarbeit nicht ausgeglichen werden kön- 
nen, Sonntagsarbeit an je einem Sonntag im 
Dezember und Januar geleistet werden darf, 
Soweit für Sonntagsarbeit ein höherer Zuschlag 
als 10 'v. H. vorgesehen ist, ermäßigt sich in 
diesem Jahr der Zuschlag auf 10 v. H. 


Auszeichnungen. Das Eiserne Kreuz 2. Kl. 
erhielten: 44-Rottenführer Willi Thiel aus 
Litzmannstadt, Gladbacher Straße 10, Gefr, Kurt 
Stranz aus Litzmannstadt, Mauergasse 12, 


PESOOSOIPOPFEPNE I PEE PIN L BIE DEAE DNI ANNAS i É AN PAS ILDSLELOEIDEIN 
Wir verdunkeln heute von 17 bis 6.40 Uhr. 
OOCOOS PODOPEIE PIPED ENE VATT EEE APS AO DOPA DE DADEA IANN 


Rundfunk vom Mittwoch 


Reichsprogramm: 8.00 Zum Hören und Behal- 
ten: Der Donauraum, 11,00 Kleines Konzert mit tänzerl- 
scher Musik. 11.30 Über Land und Moer (nur Berlin, Lelp- 
zig, Posen). 12.45 Mittagskonzert des Niedersachsenorche- 
siers, 14.15 Beschwingte Weisen vom deutschen Tanz- und 
Unterhaltungsorchester. 15.30 Lied- und Kammermusik. 
16.00 Otto Dobrindt dirigiert. 17.15 Bunte Melodien. 19,00 
Zeitspiege). 20,15 "Unterhältungssendung für’ unsere Sol- 
daten: „Zwei Herzen und ein Schlag‘, 21,00 Die bunte 
Stunde; „Eine vollkommene Sekretärin, — 
tandsender: 17.15 Komponisten im Wallenrock, 
Kammermusik: Streichquartett D-dur von Mozart. 
Violinkonzert von Beethoven, Solist Gerhard Taschner, 

Aus Oper und Konzert, 


Hier spricht die NSDAP. 


Krolsleltung, Amt tiir Kriegsopfer, Silmtliche Amtsleiter 
der NSKOV. Übitseroppenbeauftragte und Hinterbilebenen- 
Betreuerinnen) wichtige Diensitbesprechung Donnerstag 19.30 
Uhr Gaststätte Kühnel, Adolf-Hitler-Str, 92. j 

Kreisieitung. Dor Kraisschulungsteltor, Donnerstag "18,00 
Uhr. Sitzungssaal Krelsfeltung Arbeitsbesprechung mit Orts- 
gtuppenschulungsleitern, 

Og. Quellpark, Deutsches Frauenwerk, Heute 19.30 Uhr 
Gomeinschaftsabend Ostlandstr, 81, NSKK.-Helm, 


Wirtschaft dee £. 2. Vorkriegsforderungenan die ehem. poln. Post 


Nach einenr Erlaß des Reichspostministers auf 
Grund des § 40 der. Schuldenabwicklungsverord- 
nung vom 15. 8. 41 (RGBl. T S. 510) werden (wie die 
LZ. kürzlich schon meldete) im Einvernehmen mit 
dem Reichsminlister der Finanzen Forderungen ge- 
gen die ehemalige. polnische Post- und Telegra- 
phenverwaltung und ihnen gleichgestellte Perso- 
nen von der Deutschen Relchspost ohne Anerken- 
nung eines BRD VERNADFUCHE befriedigt, wobel zu 
deutschen Staatsangehörigen auch deutsche Volks- 
zurchörige, die In Abteilung TII der Deutschen 
Volksliste eingetragen sind sowie Angehörige des 
Protektorats zu rechnen sind; ferner auch juristi- 
sche Personen des privaten Rechts und Gesellschaf- 
ten usw, wenn die Mehrzahl der Antelle oder Be- 
teiligungen am 1, 9. 39 In Hünden von deutschen 
Stanisangehörigen war oder wern die Verwaltung 
aus solchen bestanden hat, Befriedigt werden For- 
derungen aus Ersatzansprüchen für den Verlust 
oder die Beschlidigung von Wertbrlefsendungen 
und von Paketen mit und ohne Wertangabe, wei- 
tor Forderungen für den Verlust von eingeschrie- 
berien Briefsendungen, für eingezahlte Beträge auf 
Postanwelsungen sowie Nachnahme- und Postauf- 
traysbuträge, 
sprüche für die nicht ordnungsmäßige Einziehung 
von Beträgen aut Postaufträgen zur Geldeinzlehung 
und von. Nachnahme-, Einschreibe-, Werte und 
Paketsendungen sowie für auf Zahlkarten elinge- 
zuhlte Beträge, sowelt sie dem Konto des Emp- 
dängers nicht gutgeschrieben. worden sind, befrie- 
digt: Voraussetzung Ist für jede Forderung, dnf 
die ‚Sendungen nach dem 31, Dezember 1938 aut- 
gellefert worden sind, der Aufgnbeort in den ein- 
gerliederten Ostgebleten und der Bestimmungs- 
ort im Deutschen Relch (einschl. der eingeglleder- 
ten Osigeblete und des Protektorats) oder im Ge- 
naralgouvernement liegt, Eine Entschlidigung wird 
nur insoweit gewährt, ais ein Ersatzanspruch ge- 
gen den ehemaligen polnischen. Staatsschatz nach 
den damals geltenden Bestimmungen gegeben war, 
höchrtens Jedoch bis zur Höhe des unmittelbaren 
Schadens, Mittelbarer Schaden, entgangener Ge- 
win -und- Freigebühren. werden- nicht erstattet, 

‚Für Forderungen aus Lieferungen und Lelstun- 
fen an Dienststellen der polnischen Post- und Te- 
iegraphenverwaltung vor dem, 1, Oktober 1939 gel- 
ten, wenn die Lieferungen tmd Leistungen dem 
übernommenen Vermögen zugutesekommen sind, 
wie bisher die „Zweiten Richtlinien der Haupttreu- 
handstelle Ost über die Befriedigung von Forde- 
rungen gegen die öffentliche Hand in den einge- 
gliederten Ostgebleten vom 7.6.41. Der Gläubiger 
hat zu beweisen, daß die Forderung entstanden und 
bisher nicht befriedigt worden ist; es ist glaub- 
haft zu machen, daß die Sendung postordnungs- 
mäßig eingeliefert worden und dem Empfünger 
nicht zugegangen Ist. 


Die Entwertung der RTE-Marken 


In einer Anordnung vom 4. 11. 43 wird die Ent- 
wertung der RTE.-Marken. durch die Reichsstelle 
tür. Technische. Erzeugnisse geregelt. Die vom 
Hindler in Schecks zZusammengefaßten Marken 
müssen vom’ Händler durch Stempelaufdruck oder 
dergleichen mit dem Datum der Scheckausstellung 


` Einer der Männer sah das ünd schaute über- 

rascht auf, Wir spielten ruhig weiter, Einmal 
nahm ich einen Stich, ein andermal Killan, 
Wer gerade wollte. Dann behauptete Kilian, 
er. habe -gewonnen und verlangte drei Mark 
und sechzig von mir. Ich gab sie ihm, denn 
wir hatten ausgemacht, es sei alles nur Spaß, 
um die Leute zu ärgern, 


Die. Skatbrüder wurden langsam unruhig, 
Sie spielten schon lange nicht mehr, Ich sagte 
ihnen, das sei das weltbekannte Spiel „Klimm 
und dreimal Klamm", Man ‚spiele es überall 
Auf der Welt, ich selber habe es in Vorderin- 
dien gelernt, 


„Es ist das, interessanteste Spiel auf der 
weiten Welt, sagte ich und hieb wieder eine 
Karte auf den Tisch, dann hatte ich kein Geld 
mehr, 


Wir hörten auf und tranken noch ein Bier. 
Die anderen Männer saßen am ‚Tisch und stier- 
ten vor sich hin. Nun wollte ich mein Geld 
wiederflaben. Ich wurde blaß, als Kilian mich 
auslachte, Wir stritten uns gewaltig, aber die 
drei Skatbrüder waren auf seiner Seite, Ver- 
loren- sei verloren, sagten sie, 


Ich kannte mich selber nicht »mehr und 
schlug mit der Faust auf den Tisch. Da warfen 
sie mich auf die Straße. 


Ich suchte Kilian drei Tage lang, doch 
weder er noch die Skatbrüder kamen jemals 
wieder in das Löwenbräu. Der Kellner meinte, 
sie seien übrigens das erstemal dort gewesen... 


gt 


Schließlich werden auch Ersatzan- “ 


versehen werden. Dadurch gelten sle:als entwertet. 
Die enutwerteten Märken sind, je Scheck gebün- 
delt cder aufgeklebt, bis zum Schluß des Kalen- 
dervierteljahrs. aufzubewahren, das auf die Aus- 
stellung des Schecks folgt, Alle Buchungsunter- 
lagen müssen zwölf Monate lang aufbewährt wer- 
den. In einer weiteren Anordnung vom gleichen 
Tage erweitert die Reichsstelle die Liste der Er- 
zeugnisse, die nur auf RTE.-Marken und mit RTE.- 
Schecks bezogen und geliefert werden dürfen, 
durch die Aufnahme von eisernen Heiz- und Koch- 
öfen, Koöhlebadeöfen sowie Bratpfannen für Elek- 
troherde. mit einem Durchmesser von 24 und 
28 cm. (Reichsanzeiger Nr. 260 vom 6, 11, 43.) 


Kohlenklau's Helfershelfer Nr. Ex 


Herr Wurschtig 


Phlegmatiker, ausgesprochener Oberfläch- 
matiker! Überlegt nichts, liebt keine Ver- 
änderungen. Mocht in negativer Bierruhe, 
Stromverbrauch einschränken? Lampen 
auswechseln, stillegen? — Sollen andere 
machen! Rundfunk kann ruhig weiter 
loufen, keiner hört zu, das stört ihn nicht. 
Höhensonne, Haartrockner — das bißchen 
Strom! Kohlenklau® — Na, wenn schonl 
Kleiner apli Ar Volksbelustigung. $o 
was.ist Herrn Wurschtig wurscht. 

Dabei brauchte er nur ein klein wenig 
unter die Oberfläche zu schaven, um zu 
erkennen, wohin die vielen Stromein- 
sparungen schließli fließen: In ‘die 
Rüstung, die jo auch die 
„Wurschtias” schützt, 


Und letzt mol Hand outs Horz: 


Halt iriden Spiegal vars Gesicht: ui 
Bist Du's odör bist Du's tichi? 


Kultur in unserer Zeit 


Theater 


Zwei Uraufführungen in Kattowitz. Die Katto= 
witzer Eichendorf-Tàage gelangen in diesem Jahr 
vom 25. bis 20. November zur Durchführung. Sie 
werden neben. anderen "Veranstaltungen zwel Urs» 
aultihrungen bringen, die als wesentliche Beiträge 
dieser kulturellen Veranstaltung gewertet werden 
können. Es handelt sich um die Oper „Aurora' 
von BE. T., A. Hoffmann in der Bearbeitung von 
Paul Bayer und um ‘das Schauspiel „Kleist von 
Carl Weichert. Der Autor des Klelst-Schauspiels 
wirkt in Berlin als Kulturschriisteller. ho, 

I x 
Ausstellungen 

Große Dresdner Kunstausstellung 1943 (Eigen- 
bericht der LZ.), Aus der Vielfalt der Erschelnuns 
gen, wie sie die Große Dresdner Kunstausstellung 
1043 zeigt, hebt sich gewichtig eine künstlerische 
Leitlinie heraus, Man kann sie mit dem Begrift 
„Bekenntnis zur Schönheit umreißen. In der Pla» 
stik steuern Arbeiten bei Georg Türke, August 
Schreltmüller, Paul Lindau; ausgezeichnete Bewe- 
gungastudien stammen von Heinz Dietrich, In der 
Malerei beherrscht das Ulblld die Ausstellung. Auf- 
Aig, daß. das eigentliche Kriegserlebnin in der 
Motivwahl zurücktritt, Wir heben hervor: Margü- 
rete Machölz, Johannes Ufer, Fritz Beckert; klar 
gegliederte Bilder - von Edmund Körner, fesselnde 
Pastelle von Gertrud Beschorner, 


Neue Bücher 


Elisabeth Kurklalo-Roltse: „Das Relch der Hune 
dert’, Schwarzhäupter-Verlag, Leipzig (134 $.), — In 
knappen, schlichten "Bildern führt uns die Verlasserin ia 
ein Iinnisches Dorf und zeichnet uns melisterhalt die Seele 
des finnischen Volkes, Stolze Bauern- und einsam gebliebene 
Häusler begegnen uns. In allen wohnt der Wille zur Frei 
heit ihres Landes, um die sie auch jetzt wieder au dor 
Seite Deutschlands im Kampfe siehen. Für die Einband- 
gestaltung und Initialen zeichnet Kurt Heidemtiller,, Posen, 

Irmgard Dennerieln 


Gauhauptstadt 


eg. Das Wintersemester der Reichsuniver- 
sität begann. Zu Beginn des Wintersemesters 
veranstaltete die Gaustudentenführung zum 
Gedenken an` den Ehrentad der Deutschen 
Studenten. im- Ersten Weltkrieg eine stim- 
mungsvolle Langemarck-Feier. Dazu hatte die 
Siudentenschaft an der bekannten Jüngling- 
Statue in der Vorhalle der Universität, die ein 
Sinnbild kämpferischen Mannestums verkör- 
pert, Aufstellung genommen, Sehr eindrucks- 
voll war es, als nach einer Blasmusik, gespielt 
von Mitgliedern der Gaumusikschule, jener 
geschichtlich gewordene‘ Heeresbericht des 
1, November 1914 verlesen wurde, der die Hel- 
dentaten der deutschen Studenten bei dem 
gewaltigen Ringen in Flandern für immer der 
Kriegsgeschichte und den Annalen der Deut- 
schen Studentenschaft einverleibte, Am Schluß 
der Gedenkstunde, bei der man u, a. auch den 
Rektor der Universität und’ den Wehrmachts- 
kommandanten von Posen sah, legten zwei 
Studenten im feldgrauen Ehrenrock des Front- 
soldaten den Kranz der Studentenschaft zu 
Füßen des „Jünglings” nieder, wobei getragen 
das Lied vom Guten Kameraden aufklang. Um- 
rahmt wär das Gänze von Rezitationen ünd 
wurde mit dem Gemeinschaftslied „Erde schafft 
das Neue“ würdig beendet, Auch in diesem 
neuen Semester findet eine Reihe von Gemein- 
schaftsvorlesungen statt, die das Generalthema 
„Deutsche Leistung im Osten" behandeln und 
am 26. November mit einem Vortrag von Prof, 
Dr. Blom „Aus der Geschichte des deutschen 
Bauerntums im Osten‘ beginnen, 


Aus unseemWaethelund Litsimanns Enkel erhielt das Ritterkreuz 


Oberstleutnant Karl Walter Lehweß-Litzmann / Tradition des „Löwen von Brzeziny" 


Mit Stolz und Dankbar- 
keit wird es gerade un- 
© ser östliches Wartheland 
vernehmen, daß in der 
Familie . des unvergeßli- 
chen Generals, der durch 
seinen ih die Kriegsge- 
schichte eingegangenen 
Durchbruch von 1914 so- 
wohl dem Industriezen- 
trum Litzmannstadt wie 
dem benachbarten Lö- 
wenstadt als „Löwe von 
Brzeziny“ den Namen 
gab, bestes deutsches 
Soldatentum fortlebt, 

(Aufn.: Eingesangt) Oberstl. Karl Walter 

Lehweß - Litzmann der 
Kommodore eines Kampfgeschwaders und En- 
kel des Siegere in der Durchbruchsschlacht, ist 
für hervorragenden militärischen Einsatz mit 
dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausge- 
zeichnet worden. 

Dieser neue Ritterkreuzträger ist der älte- 
ste Sohn der ältesten Tochter des Generals der 
Infanterie Karl Litzmann, der Gattin des Regie- 
rungsbaumeisters Walter Lehweß in Berlin- 


Nikolassee; daher der Doppelname: Lehweß- 
Litzmann; 
Wer den folgenden Lebenslauf des tapferen 


Fliogeroffiziers und unerschrockenen Stukatliegers 
liest, wird unwilikürlich an den sturmerprobten 
Geist seines bekannten Großvaters erinnert. Als 
ein Kind des Ostens wurde er am 5, Juni 1907 in 
Bromberg geboren, und es stand für ihn schon 
in der Schulzeit fest, daß er einmal Offizier wer- 


Großveranftaltung für Rußlanddeutfche 


Kreisleiter Gissibl (Konin) sprach im Lager Tuschin / Erstmals deutsche Militärmusik 


Vor 2000 Männern und Frauen, die im Osten 
ihre bisherige Heimat verlassen mußten, spielte 
däs Musikkorps der Feldgendarmerie Litz- 
männstadt. Däs reichhaltige Programm vermit- 
telte den Rußlanddeutschen erstmalig die 
Schönheit deutscher Militär- und Marschmusik. 
Der reiche Beifäll bewies, mit welcher Begei- 
sterung die, Umsiedler den Klängen der Musik 
gefolgt waren. Es verdient hervorgehoben zu 
werden, wie qroß der Einsatz der Musikkorps, 
die sich immer wieder für die Deutschen des 
Warthelandes und die Umsiedler zur Verfü- 
gung stellen, als Beitrag für die in unserem Gau 
so wichtige Volkstumsarbeit ist, Die deutsche 
Musik ist häufig die Brücke von einer In 
einer fremden Umwelt und unter anders gear- 
teten Erziehungsmethoden entstandenen Ver- 
gangennaii zur nätionalsozialistischen Gegen- 
wart. 


Diese Gesichtspunkte fanden gebührenden 


Ausdruck in den Worten, die der jetzige Kreis- 
leiter von Konin, 44-Obersturmbannführer G i s- 


sibl anläßlich der am Sonntag durchgeführten 


Großveranstaltung machte, Er betonte, daß es 
besonders notwendig sei, die Deutschen, die 
leben mußten, 


im bolschewistischen Rußland 
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Die ‚Geburt ihres sechsten‘ Kin- 
k des, einer Tochler, zeigen in 
dankbarer Freude un: Ingeborg 
v. Knorre geb. Freiin v. Dellings- 
hausen, Dr. med, et phil Hein- 
zich y. Knorre, 15. Nov. 1943. 


Nach kurzem 


Innigstgellebte 


Ihre Verlobung geben bekannt: erdigung unserer lieben Heimge- das Leben des Kindes behandelt, Aus 
CILLI RUMPEL und Gelrellter gangenen Iindet am Donnerstag, dem Inhalt: 1, , Sonnige Jugend“ — 
HEINZ MEISTER, z. Z. im Urlaub. | ia um 14 Uhr von der Lochen. AO A Sa An EN Y 
a ainte t r er Leichen: rchenland" — „Rober u- 

Belchental, Kr, Lask; Horst-Wessel- halle des Friedhofes Artur-Meister- Ge- 


Str. 60, Leipzig 05, Hildegardstr. 26. 
Ibre am 16. 11. 43 staltgelun- 
dene Vermählung geben be- 

kannt: Gelir. OTTO KRAUSE, Pan- 

zerdivision Hermahn Göring, Z-Z. 

im Urlaub, ALICE KRAUSE geb. 

Lehmann, Litzmannstadt, _ Melzer 

Straße 22b. 


Ein 


Litzmannstadt, 


Nach langem schwerem Lelden ver- 
schied am 15. 31. 1943 unsere 
liebe Tante und Großtante 


Rosalie Clara Lange 
Symnaslal-Lohrerin |, R. 
nach einem an Arbeit reichen Le- 
ben von- 79 -Jahren, Die Beerdi- 
gung unserer ‘euren Entschlalenen 


dels 


dige Vertreter, 


\ Die Hinterbliebenen, 
Litzmannstadt, 
Hermann-Göring-Straße 145, 


tung kommt 


Gott dem Herrn hat es. gelallen, Frage, 


halt meines Lebens, zu sich-in die 
Ewigkeit zu rulen, Die. Beerdi- 
ung findet am. 18, 11, um 13,30 


br. von der Leichenhalle des 
Hauptfriedhofes, Sulzfelder Straße, 
aus statt, 


In tiefer Trauer! 
Die Eltern, Vater z. Z, bei der 
Wehrmacht, -seino loben Brlder- 


chen Bruno, Horstel und alle 
Verwandten, 
Litzmannstadt, Samlandstr. 10/5. 


schwerem Leiden 
verstarb am. Sonntag,‘ dem 14, 
November, um 18 Uhr unser lit 
ber Vater, Großvater und Schwie- 
gorvater 


Franz Hendzelewski 
Bäckermolster und Hausbesitzer. 
Die Beerdigung findet- Mittwoch, 
den 17, November, um 13.30 Uhr, 
von der Leidienhälle des deutschen 
Friedhofes, Gartenstr,, aus statt, 

In tiefer Trauer; \ 

Die Kinder, 
Litzmannstadt, 


Alexanderholstraße 117. 


Nadi langem 


Folge, 


Für die vielen Beweise aufrichtiger 
Antellnahme anlüBlich des Hinschei- 
dens meiner licben Frau 

Paula Erstling 
spreche Ich allen herzlichsten Dank 
aus, Insbesondere danke ich für die 
trostreichen Worte am Grabe, den 
Kranz- und Blumenspendern, 

Otto Erstling. 

Litzmannstadt, Breslauer Str, 16. 


Belieferung, 


schwerem 
entschlief sanft unsere über alles 
unvergessene Mut- 
ter und Schwiegermutter 


Bertha Koros 
gob. Admann 
im Alter von 52 Jahren, 


Straße (Wiesnerstr,) aus statt, 

Die trauernden Kinder, 
ireues Mutterherz hat aufge 
hört zu schlagen, 


Nibelungenstr, 8, 


VERTRETER 
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Suche für sämtliche Orte des Warthe- 
gaues. zur Bearbeitung des Einzelhan- 
ortsunsässige 
Vertreter und Vertreterinnen der Ko- 
lonialwarenbränche, 
Fachkenntnisse nicht erforderlich. - An- 
gebote an Werbedienst Rudi, 
__Wibelmstr, t1, unter Nr. 11 277. 
Goschältsgowandte, rührige, arbeltsfreu- 
denen an einer aus- 


Behörden, Schulen ust, 
sind, bietet lelstungsiäh 
Fabrik Niedersachsens 
Dauerzusammenarbeit, 
Auslieferungslager in 
Genaue Angebote über 


— | | 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Oberblirgermeister. Litzmannstadt 
Nr, 446/43. Beorderungen nach dem Reichslelstungsgesotz, Nachdem eine Ver- 
lagerung im. Güterverkehr eingetreten ist, hebe ich die von mir vor dam 28. 10. 
1945 verlügten Gespannfährzeugbeorderungen nach dem & 16 RLO, vom 1, 9. 
1939 (ROBI. 1, S. 1645) mit Wirkung vom „22. 11. 1943 auf. 
gung der einzelnen Fuhrunternehmer erfolgt nicht, 

Alle Litzmannstädter Betriebe, die sich zur Bewältigung von kriegswichtigen 
Aulgaben Fuhrunternehmer bedienen, werden hiermit. aufgefordert, unter Bezug- 
nahme auf diese Veröffentlichung die angemieteten Gespänne nach hier zu mel- 
den, damit ein Abzug dieser Fahrzeuge nach Möglichkeit vermieden werden kann. 
Bei der Meldung ist folgendes anzugeben: 

1. Anschrift des Fuhrunternehmers, 

2. Anzahl der eingesetzten Eluspänner bzw. Zweispänner. 

3. Beginn und voraussichtliche Dauer der Beschäftigung. u 

4. Beschältigungsgrad, das 

nahme oder stundenweiser Einsatz. 

5. Art und Umfang der Ladungen, 

Letzter Termin für die Anmeldung der beschäftigten Gespanne des gewerb- 
lichen Verkehrs ist der 30. 11. 1943. -Slmtliche Unternehmen, die „Hespannfahr- 
zeuge des gewerblichen Verkehrs beschäftigen, 'verpflichte Ich hiermit bei Been. 
digung eines Beschäftigungsverhältnisses schriftliche Meldung zu erstatten, 
Nichtbefolgung dieser Anweisung hat den Entzug sämtlicher Gespanne zur 


447/43, Ausgabe von Kochllsch, 
kommen ab solort 250 g Kochlische aut dc'n Abschnitt 11 der alten Fischkarte 


und niemals Gelegenheit hatten, sich mit, dem 
Nationalsozialismus vertraut zu machen, über 
die Ziele und über die Arbeit des Führers und 
seiner Bewegung aufzuklären, Während der 
Bolschewismus an die niedrigen Instinkte im 
Menschen appellierte, weckt der National- 
sozlalismus die-Kräfte des Edlen und Guten 
und verpflichtet dadurch einen Lebensweg zu 
beschreiten, der Rücksicht auf die Gesamtheit 
des Volkes nimmt. Es ist leichter, dem Bol- 
schewismus zu huldigen, als Nationalsozlalist 
zu sein! Die Forderungen, die der Nationalso- 
zilalismus an den. deutschen Menschen stellt, 
verlangen von ihm Disziplin, Unterordnung, 
eine positive Einstellung zur Arbeit, die uns 
keine Belastung, sondern Inhalt des Lebens an 
sich ist, Uber das militärische Geschehen, ins- 
besondere im Osten, führte der Redner aus, 
daß wir es getrost dem Führer und seinen Mit-+ 
arbeitern überlassen können und uns keiner- 
lei Sorgen zu machen brauchen, über die. Ent- 
wicklung im russischen Raum, Die bisherigen 
Leistungen unserer Soldaten häben genügend 
unter Beweis gestellt, daß die deutsche Wehr- 
macht unbesiegbar ist, Wir können mit gren- 
zenlosem Vertrauen auf Adolf Hitler blicken! 
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VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 


Litzmannstadt, Meisterhausstraße 94, 
Fernrul: 123-02, 
Kulturtlimbühne: 
den 17, 
Großer 


Leiden 


Heute, Mittwoch, 
November 1943, 20 Uhr, 
Saal, der Kulturliim; 
Kind — ein kosthares Lebensgut'. 
Eine schenswerte Kulturfiimreihe, die 


Die Be 


mit Hörerkarte 30 Rpl, ı 


PARTEINACHRICHTEN 


sa ee Amt, Am Donnerstag, 
18, 11. 1943, 19 Uhr, im Sitzungs- 
saal der Kreisleitung, Dienstbe- 
sprechung. Teilnehmer: Kreisamtssiab 
und Orisamtsleiter ’des Rassepoliti- 
schen Amtes und: des „Reichsbundes 
Deutsche Familie", Vertreterzwang! 


OFFENE STELLEN 


Perickte a ne u "am für einige 
Stunden, möglichst für Vormittag, 


nebeuborufliche 


Provisionsvergüt, 


Posen, 


findet am Freitag, dem 19, 11, baufühlgen Existenz gelegen ist und] dringend für „Anwaltsblro gesucht, 
1943, um 13 Uhr von der Leichen- die ber Wehrmacht. re Rüstungs- | Wenn Maschine vorhanden, kann auch 
halle des Hauptirledholes, 'Sulzlel- und sonstige Industrie, kranka AbT. außerhalb des Büros geschrieben wer- 
der Straße, aus statt, 2 ser, Lazarette, Kliniken, Sanatorien, | den. Angebote u, 2812 an LZ, 

In tieler Trauer: ' Barackenlager, Parteidienststellen, Dee Ne Narr ET IE TE DE 


UNTERRICHT 


Wer ortellt Laborantin in den Abend- 
stunden Latein? Ang. u, 2799 an LZ. 


Wer ortellt Gelgenunterricht? Angebote 
unter 2793 ah LZ. 


zu eingeführt 
ge chemische 
Gelegenheit zur 
Nach Einarbel« 


am 13, 11, 1943 um 10,30 Uhr x y 

mein inniegeliebies Söhnchen BERN TEUEKOJI. AIE, a Ba“ Conia „marBLlIelshrerte HA tauen 
S beits- und Branchengebiet mit Licht- |— Jer_3. Hauptschulklasse._ Ruf 170-33. 

Joachim Dieter Klose bild unter „N. C., 100“ an Midag,jDame lür französische Konversation, von 

geboren am 23, 3, 1943, den In- Dresden — À. 1 Dame gesucht, Ang. ü. 2778 an LZ. 


Eine Benachrichti- 


heißt: ganztägige oder halbtägige Inanspruch- 


Litztiannstadt, den 16, 11, 1943, 


RR Der Oberbüirgermeister 
— Fahrbereitschafsieiter für den Stadt- und Landkreis — 


Bei dem Fischkleinverteiler Gebr, Griesel 


ab Nr. 8081 — 7630 zur Verteilung. 


Verbraucher, die ihre Nummernfolge nicht einhalten, verlieren den Anspruch. aul 


Litzmangstadt, den 16, Novembor 1943, . 


Der Oberbürgermeister = Ernähruogsamt, Abt, B. 


den wollte. So trat'er im Jahre 1925 nach bestan- 
dener Reifeprüfung bei einem Reiterregiment-. als 
Fahnenjunker ein, wurde 1927 Teutnant bel dieser 
Waftengattung und kam nach Potsdam, wo er sich 
übrigens auch als guter Gellinde- und Turnierrei- 
ter hervortat und mehrere Konkurrenzen gewann, 
Dieser tlichtige Reitergelst war ja bei den Litz- 
manns Zuhause, denn auch der Sohn des verstör- 
benen Generals wurde dadurch bekannt. 

Kaum aber daß das Jahr der Machtergreifung 
des Führers gekommen war und Hoffnung auf ein 
Wiedererstehen ‚einer starken deutschen Wehr- 
macht bestand, da zog es Lehweß-Litzmann zur 
Fliegerel, Er machte, well dies damals noch kaum 
anders zu erreichen war, auf eigene Faust die Aus- 
bildung im Motorflug mit und stürzte dabel ab. 
Er mußte daraufhin zehn Monäte im Lazarett ver- 
bringen. eine Wartezeit, die er reiflich zu Sprach- 
studien ausnutzte und abschließend die Große Dol- 
metscherprüfung ablegte. 

1935 landete er dann glücklich 
waffe und wurde nach der. Ausbildung zunlchst 
Staffelkapitäin in einer‘ Fernaufklärer-Staffel. Das 
Jahr 1938 sah Ihn als Adjutanten oiner Flieger- 
division, deren Stab das Kommando über die bel 
der Eingliederung Deutsch-Österreichs beteiligten 
Tlıegerverbände hatte. Später war er der TA. eben- 
inlis einer Fliegerdivislon, bis er im Winter 1938/39 
auf die Luftkriegsakademie befifen wurde, Wäh- 
rend des Polenfeldzuges war er Gent alstabsolfl- 
mer bei -einer Filegerdivision und wurde hierauf 
mi’ der Aufstellung eines Flakkorps im Westen 
beauftragt, Bei dem bekannten Norwegen-Unter- 
nehmen war er als IA. beim Kommandeur der 
tellnehmenden Luftwaffenverbände tätig. 

Das Jahr 1941 brachte den neuen Ritterkreuz- 
träger nach kurzer Ausbildung zur eigentlichen 
Kampffliegerel, bei der er bald Kommandeur einer 
Stukagreppe wurde, Als solcher flog er sehr erfolg- 
reiche Angriffe gegen England und ‚später pogen 
die Sowjets; er erhielt damals als besondere An- 
erkennung das EK. 1, die Goldene Fronttlugspange 
und den Ehrenpokal des Relchstnnrschalis, 

Anschließend kam der Ausgezeichnete zum 
Stab einer Luftflotte und leitete als Stellv. File- 
gertührer den Einsatz gegen einen großen feina- 
lichen Geleitzug im Eismeer, worauf er das Deut- 
sche Kreuz In Gold erhielt. Nach anderthalbjlihri- 
ger Dienstleistung bei diesem Luftflotten-Stab, des- 
sen Detachement in Finnland er leitete, bekam er 
auf sein wiederholtes Driüngen wieder selbst ein 
Frontkommando und :wurde Kommodore eines 
Kampfgeschwaders, das bereits im August d., J. 
seinen 40 000 Feindflug melden konnte, und immer 
wieder an Brennpunkten der Ostfront eingesetzt 
war, Im Juli d. J. wurde sein Flugzeug getroffen, 
der Kommodore konnte sich aber mit seiner Be- 
satzung durch Fallschirmabsprung retten. Das Rit- 
terkreuz des Eisernen Kreuzes wurde Oberstleut- 
nant Lehweß-Litzmann am 4. November d. J. ver- 
liehen, Der so erfolgreiche Fliegeroffizier ist in- 
zwischen von einem un nicht zurlückge- 
kehrt und hat somit seinem klimpferischen Leben 
die höchste Erfüllung gegeben. Er machte seinem 
verpflichtenden Namen alle Ehre, denn, wo er 
auch eingesetzt war, stets ging er an seinen Auf- 
trag mit dem frischen, nie verzagenden Litzmann- 
Geist heran, Kn. 


Hermannsbad i 

sk. Der Jude, Aie zersetzende Kraft im Völ- 
kerleben. Die Kreisleitung Hermannsbad der 
NSDAP. führt im Monat November in nach- 
stehenden Ortsgruppen des Kreises Sprech- 
und Schulungsabende durch, denen das Thema 
„Der Jude, die zersetzende Kraft im Völker- 
leben“ zugrunde liegt, 14.11. Nessau 17.00 Uhr, 
16. 11. Schlusau 18.00 Uhr, Liebingen 18,00 Uhr, 
17. 11. Hermannsbad 19 Uhr, Weichselstädt 
20.000 Uhr, Sendin 18.00 Uhr, Rädichau 18.30 
Uhr, Petrikau 18.30 Uhr, 18,11 Ossenholz 18,00 
Uhr, 19. 11, Bondkau 18,00 Uhr, 24. 11. Czama- 
nin 18.00 Uhr, 


bei der Luft- 


THEATER 
Städtische Bühnen 


heater Moltkestrasse. ` 
7. 11, 1930 Uhr, 
„Paganini“, D-Miete, Fr,Verk. — Don- 
nerstag, 18. 11., 19.30. Erstaufführung. 
„Zigeunerbaron“.. Fr. Verk. — Freitag, 
19. 11,,.19, „Hamlet“, H-Miete, Freier 
Verkauf. — Sonnabend, 20, 11, 19, 

„Zigeunerbaron“, Fr. Verkauf 


Kamm rapiele 

General-Lilzmann-Strasse 21 
Mittwoch, 17, 11,, 16, „Götter auf Urlaub“, 
Lazareltvorst, 1930, „Götter auf Urlaub“ 
C-Miste, Fr.Verk. — Donnerstag, 18, 11,, 
19,30, „Dissonanzen“. KdF, 12. Ausver- 
kauft, — Freitag, 19. 11.. 19.30. „Der 
Vetter aus Dingada*, Freier Verkauf. — 
Sonnabend, 20. 11. 19.30. „Götter auf 
Urlaub“, Ausverkauft. 
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FILMTHEATER _ 


Ula-Casino — Adolf-Hitler-Str. 67. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr, Erstaufführung. 
„Der. unendliche Weg“* mit Eugen 
Klöpfer u, a. Das traglsche Schicksal 
eines grossen Deutschen, der von seiner 
Zeit werkannt wurde. Vorverkaul bis 
einschliesslich Sonntag von 11—19 Uhr, 


Capitol — Ziethenstr. 41. 
15, 17.45 und 20 Uhr. Erstaufführung 
„Die Gattio“."* Ein heiterer Ufa-Film 
mit Jenny, Jugo, Willy Fritsch, Viktor 
Staal, Hilde von Stolz, Hans Brausewet- 
ter. Vorverkauf werktags 12 Uhr. 


Europa — Schlagetorstr. 94, 
14,30, 17.15 u. 20 Uhr, Wiederaufführung 
des will Forst-Films „Burgihenter" 
mit Werner Krauss, Hortense Raky, Olga 
Tschechowa, Willy Eichberger, Hans 
Moser. Im Boiprögframm: „Schätze des 
goformten Lebens", Vorverkauf werktags 
ab 12 Uhr. 


Ula-Rlalto — Melsterhausstr. 71. 

14.30, 17.15 u. 20 Uhr, „Geliebter Schatz“ 

mit Johannes Riemann, Dorit Kreysler, 

ida Wüst, Harald Paulsen u.a. Vorver- 
kauf ab 11 Uhr, 

Palast — Adolt-Hitler-Str. 108, 
15, 17:30 und 20 Uhr, Ein reizendes 
Lustspiel. „Es Nüstert die Liebe* ** mit 

Gustav Fröhlich, Hedwig Bleitreu, Hilde 

von Stolz u.a. Karlenverkauf ab 14 Uhr; 

Adler — Buschlinie 123, 

15, 17.30 und 20 Uhr. „Koblhiesels Töch- 
ter“ * mit Hell Finkenzeller, Oskar Sima, 
Eduard Köck u. a. 

Corso — Schlagetersir. 55. 

14.30, 17.30 u, 20 Uhr, „Vision am See“ *"* 
mit Paul Javor, Georg Soltby und Klara 
von Tolnay. Im Beiprogramm: Kuren- 
Fischer. 

Gloria — Ludendorllstr, 74/76. 

15, 17 und 19,30 Uhr. „Der Ochsen- 
krieg“ 

Mal — König-Helarich-Str, 40 
15, 17.30 und 20 Uhr.” „Tosca“, ek ve 


Mimosa — Buschlinie 178, 
Wegen Renovierung geschlossem 


Muse — Breslauer Str. 173. W. 
17.30 und 20 Uhr, „Altes Hertz wird 
wieder jung“ * mit Emil Jannings, Vik- 
tor de Kowa, Marla Landrock u. -a 

Palladium — Bölimlsche Linie 16, 

1530, 17,30, 20 Uhr. „Ich vertraue Dir 
meine Frau an“** mit Heinz Rühmaon, 


Roma — Heerstr, 84. 


15,30, 17.30 und 19,30 Uhr, 
Abenteuer" * mit Winnie Markus, Lucie 
olt, Fa 


Meisterbaunstr. 62, 
10 bis 22 Uhr, 


ttwoch, d 


llen Frank, 


Glenaryon“, 


um 17 un 


Sch 


ein, L. 
Possel 


straße 175, 


loren: 


Straßenbahnlinie 


lolnung bei 
Straße 38 


Achtung! 


\ rengeschäft 


Am 15. 11, 


Fleisch 


Reichsklelderkarte 
Reimund 
2 Hl Abzeichen 
llegengelassen, 


geben 
platz 4, W. 19 


Englisch, Hilde Sessak, Hans Hi Et B 


Komp, 


1. Meister auf dem Eis, 
2. Tragödie mit viel Vergnügen, 3. Ufas 
Magazin, 4. Die neueste Wochenschau, 


Görnau — „Venus“ 
17.30 und 20 Uhr. 

Wirkhelm — Kammerspiele 
19 Uhr. „Meine Freundin Josefine“, 

‘|Pablanitz — Capitol 

17.15 für Polen, 20 


Tuchingen — Lichtspielhaus 


Freihaus — Lichtsplelhaus 
17 und 19,30 Uhr. „Verlassen“. *"* 


Freihaus — Glorla-Lichtspiele 
17 und. 19,30. Uhr. 


Löwenstadt — Filmtheater 
Am 17. und 18, 11., 14 Uhr, Märchen- 
vorstellung „Das taplere Schnelderlein“, 
20 Uhr, „Jud Süss". ** 


Brunnstadt — Lichtsplelhnus 
47 und 20 Uhr. „Himmel wir erben ein 


zugelassen, *) über 14 J. 
n, “*) nicht zuge i 


VERLOREN 
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Verlorön einen schwarzen Foki-Mulf mit 
Ausweis der Deutschen Volksliste auf 
den Namen Edith Giese, 
einen Brici, schwarze Auswelshülle u. 
weißem „Geldbeutel mit über 4 RM, 
Abzugeben bei Giese, 


__Hohensteiner Straße 141, W: I. 
4 Brotkarten auf die Namen N, Schur- 
Schurgin, A, Abrends und E. 
am Sonnabend, dem 
1943 in der Bäckerei Trenkler, 


__Schlageterstraße_ 187,  — — 
Schwarzgelbo Handtasche mit Inhalt ver- 
Arbeitsbuch, 
und 150 RM, der Anna Scholz, 
Klelderkarten und 1 
te, aul Namen Scholz lautend, sowie 
1 Kleiderkarte der Marie Lux, Gegen 
Belohnung abzugeben 
Friedrich-GoBler-Str, 4 


Gold. Damen-Armbanduhr 


bis ‚Sängerstraßo verloren, Gegen Be- 
Wicha, 
ie 38, W, 8, abzugeben, 


Diejenike Dame, 
Brieftasche mit sämtlichen Ausweispa- 
pieren sowie Fahrkarte, + Militärpaß u. 
eine größere Geldsumme an sich ge- 
nommen hat, bitte Ich mir doch mei- 
ne Papiere wieder in dem ‘Schreibwa» 
Friedrich Jeske, 
Hitler-Straße, abzugebon. 


1943, abends 18 Uhr, in 
der Straßenhbahn-Lime 2 Ist ein dun: 
kelroter Kolfer mit 
Gegen Belohnung abzuge- 
en. bei Heipel, Ludendorfiste, 23,  _ 
Voiksliste der Eugenie Gensch sowie 
- und Butterkarte der Olga u, 
Hildegard Gensch, 
1, verloren. 


Kurtz 
1943 in der Straßenbahn-Linie 2 


wird gebeten, gegen Belohnung abzu- 
Litzmannstadt, 


„Fahrt los | Dackel am F il, Ecke Böhmische — 
entlauten. 
Belohnung, 
schäft, Böhmische Linie 67, 


/ 
Freihaus (Zdunska Wola) K 

d. Volksbücherei eröffnet, Im Rahmen” 
Schieratzer Kulturtage übergab AmtskoM 
sar und Ortsgruppenleiter Gahlen derg 
meinde- Heidebusch (Czechy) eine Volkshuttij 
rei, die in der neuerricheten Dorfstube aM | : 
qangenen Sonntag zum ersten Maie Bücher? 
die Dorfbewohner ausgab, 


£. 2.-Sport vom Tage 


Wie die Fußballmeister geschlagen 


Die größe Überraschung der letzten FU 
Meisterschaftsspiele war die Niederlage des aS 
schen Mekters Dresdner SC, der auf Gbg] 
Platze im Punktspiel vom Chemnitzer fi 
mit 3:1 (8:0) geschlagen wurde. Die mit Be 
Schneid angrelfenden Chemnitzer, bel al 
Mühle von LSV. Hamburg mitwirkte, waren p! 
ersten, Spielhälfte tonangebend, Nach dem S 2 
wechsel versuchte es der DSC,, dessen Angi ' 
dahin in der Aufstellung Hempel, Schafer, 
ber, Machate, Gundolf gespielt hatte, mit 
lungen, Der Meister konnte nun das: Spiel $ 
offener halten, aber den Rückstand- nicht auf 
zumml die Chemnitzer Deckung ausgezeichnet Í 
beitete, Erst in der allerletzten Minute kam gii 
DSC. durch Machate ‚zum Ehrentreffer, | 


A 
Auch im Westen des Reiches gab es mit i| 
0:1-Niederlage des oftmallgen Deutschen MOSE 
FC. Schalke 04 gegen den bisherigen TANE 
zweiten Borusslia-Dortmund eine nicht pe 
' ringe Überraschung. Die Knappen ließer 
reits in der 8. Minute durch ein Tor des engl 
der Mittelstürmers Lenz, der die treibende Sya e 
der Borussen war, überraschen, Alle Versuches j pe 
Schalker, später das. Ergebnis noch zu ver 2 
PM Aus dem x 


scheiterten an der eisernen Abwehr der DO 
der, Mit diesem Siege ist Borussia mit 1331 


die Tabellenspitze gerückt yor Schalke M 
10:2 Punkte, X ” D Mi Ober 
Das wichtigste Spiel in der nordba d Attwoch 


„Nach m | 
M Ringen 


ing o 
d 


Meisterschaft war die Begegnung zwischen 
FC. Bamberg und dem 1. FC. Nürn berki 
von den gastgebenden Bambergern dank der inet 
gezeichneten Leistung des ehemaligen BE } 
Tennis-Borussen Kästner, der alle drei Tore i 
mit 3:1 (0:1) gewonnen wurde, Dabei war 

„Club‘ lange Zeit eindeutig überlegen; aber I 
dem Führungstreffer von Morlock wollte den S3 
bergern nichts mehr gelingen. Der ViL.-NÜ 
behnuptete durch einen 3:1-Sieg. über den 
Schweinfurt zwar mit 15:3. Punkten die TA 
spitze, doch kann der mit 14:2 P, dichtauffol#® 


FC, Bamberg noch Herbstmelster werden. enisch 
In der füinften Runde zur Fußballmeiste le Vor 

des Bereichs Berlin/Mark Brandenburg mußte sie d 

auch der bislang ungeschlagene Neuling en 


dam 03 die ersten Verlustpunkte hinnehmen 
eigenem Platze wurden die Potsdamer vom 
lenzwelten Lufthansa mit 1:0 (0:0) gesc 
Da sich der letztjührige Meister Berliner SW 
“gegen Tasmania mit 3:0 (2:0) durchsetzte, 
nunmehr drei Vereine mit je 8:2 Punkten Au 
Spitze,der Tabelle, die aber nach dem TO 
hälinis immer noch Potsdam 03 anführt vo j 
Lufthansa und dem BSV, Hertha/BSC, told 7 
7:3 Punkte, ` s 


Europas beste Rückenschwimmerinnef wd | Drahtbert 


Nachdem . Erna Westhelle (m.-Gladig 
den deutschen Rekord im »100-m-RückenschwiffiaT y Nach de; 
der Frauen auf 1:15,2 Minuten verbessern KON land 
steht diese Leistung in der Euro aranglist ig iip „oder je 
zweiter Stelle. Auch unsere frühere Rekords in 1 Noch ar 
merin Liesl Weber (Bayreuth) konnte sich I d 
Platz in dep Spitzengruppe der Rangliste el 
die in diesem Jahre wie folgt aussieht: 1:141 Ad 
de-Jörgensen (Dänem.), 1:15,2 Westhelle (M. 
bach), 1:16 van Feggelen (Niederld.), 1:16,8. Wi 
(Bayreuth), - 1:17,2 Harup (Dänem.), 1:17,2 N tj 
(Ung.), 1:18,6 Cor Kint (Dresden), 1:18,68 Ove- 
sen (Dänem.), 1:19 M.. Berlioux (Frankr.). 


Wochenschau-Theater (Turm) — 


Täglich, stündlich von 


„Viston am Soe".*"* 


N art ung! 
per Aussonseert"" m. Hein er \ 5 tr esi 
17 und 19,30 Uhr. „Der Hochtourlst®,** s Aller 

Die 
„Der . Fuchs von { 
Annah 


Kinder im Wachstumsaltét 
‘werdende und stillend® 
Mütter erhältlich $ 


einI| & 

Daher ist jetzt Zurückhöl | 

tung im Kaufen ge č 
JOHANN A 


WÜLFING 


BERLIN 


Aufnahmen, 


Litzmannstadt, 


12. 11. 
Moltke- 
abhandengekommen, 


Flachsschäben 


als Pferdestreu 
liefert bezugschein 


Irel ; 
Landw, Zentrigenossenseil 


Stadttilialo u 
Litzmannstadt, Gen, Litamann S , 


Personalausweis 
fünf 
Zusatzkleiderkar- 


Litzmannstadt, 
W. 
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Aktentasche, 
und 14 Mark am 9, 
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Trehlig, Eisenge- 


